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Harry Eicke

Limerick

In ihr Kleid biss der Oma in Rey *
nach dem Essen ihr Enkelchen Kay:
     "Ma sagte grad leis' ─
     stimmt, wie ich nun weiß ─,
dass dein Kleid ein geschmackloses sei!"

€ni (2013)

D-8000 München

Ein Malermeister aus München **
Wollte das Hofbräuhaus tünchen.
     Doch der Wirt von der Brauerei
     empfand das als Sauerei
und drohte, den Menschen zu lünchen.

Fußball (überall in Deutschland)

Bei der letzten Fußballmeisterschaft
War die Taktik im Sturm ziemlich geisterhaft.
     Der Grund war: Bei Klose
     war die Schuhsohle lose.
Es fehlte die nötige Kleisterkraft.



____________________________

* Postleitzahl D-17168.   NW
** Vom Autor erhalten 5/2020.   NW
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Heinrich Luftmann

Dreiblatt
(Aegopodium podagraria, Giersch)

Soweit so gut, man kann ihn essen;
doch meistens hat man ihn gefressen.
Auch soll er helfen gegen Gicht,
ob das so stimmt, ich weiß es nicht.

Schön grün ist er und so robust,
am Anfang hab' ich's nicht gewusst.
Ganz reizend weiß sind seine Blüten,
den Unmut könn' sie nicht verhüten.

Doch des Ärgers wahrer Grund
liegt bei ihm im Untergrund.
Durch Wurzeln weiß und lang und tief
vermehrt er sich vegetativ.

Er hat manch Gutes, das muss man ihm lassen,
doch ich, ich werd' ihn weiter hassen.

  ______________________  
  Per E-Mail vom Autor im Januar 2023 erhalten             FrKl

Vorwort
Hässliche  Wörter  wie  Insolvenzverfahren  und  Ober-
schenkelhalsbruch trübten die Entstehung dieser Aus-
gabe der Sprachspielereien. Unsere Standhaftigkeit war
auf ganz unterschiedliche Weisen beeinträchtigt.  Aber

dank Ihren Einsendungen und Empfehlungen haben wir  die Lust  auf
Umwerfendes wie Bestürzendes wiedergefunden und hoffen auf baldi-
ge Regenerierung in den wankelmütigen Gefilden. Viel stärker als ge-
plant  wurde  ich  durch  Nora  Wiedenmanns  Unfall  in  die  Rolle  des
Herausgebers gedrängt und hoffe, ihr als Quasi-Debütant gerecht ge-
worden zu sein. Ich wünsche Ihnen einen von diversen Texten gesäum-
ten, sprachspielerischen Start in einen poetischen Frühling. Und natür-
lich bessere Zeiten allgemein.              Ihr Frank Klötgen

Den digitalen Klon Ihres Hefts finden Sie unter www.sprachspielereien.de ─ zum Weiter-
empfehlen, zur mobilen Lektüre, zum Wiederausdruck nach Verlust.

O O O O O O O O O O

Hohlspiegel (DER SPIEGEL, 10. 9. 2022, S. 130):
Inserat bei Ebay-Kleinanzeigen:

Kommunikationskleid zu verschenken
-----------------------------

NW: Endlich mal etwas hier von GOETHE
(erhalten im März 2022 von Jost Pietsch: aus der Süddeutschen Zeitung

vom 26. / 27. 6. 2021 zum Gedenken an:
Klaus-Peter Dencker, Visueller Poet & Filmemacher, 1941 ─ 2021):

Unsterblichkeit ist nicht jeder manns Sache
J. W. v. Goethe, Der Groß kophta, 1792, 3. Akt, 9. Auftritt;

K. Schwitters am 5. 11. 1921 im Gästebuch von Käte T. Steinitz.

________________________

Die Sprachspielereien erscheinen zweimal im Jahr, herausgegeben von:
Frank Klötgen, Tengstr. 4, D-80798 München; 089-37985398, E-Mail: frank@

sprachspielereien.de; BIC: SSKMDEMM; IBAN: DE16 7015 0000 1005 2743 19;
und: Dr. N. Wiedenmann, Amalienstr. 71 Mgb., D-80799 München;

Tel. (0) 89-280 9697
Unkostenbeitrag / Heft  € 4 (Ausland: € 6,50). Ein Non-Profit-Projekt.
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Günther Nehm: Maos Souvenirs *

Wenn ich den alten Mao bitt':

»Bring' mir was aus Bilbao mit!«,

dann kommt er auch nach Moabit

und bringt mir eine Boa mit.

Klaus Pawlowski: Limerick **

Es zog ein Luigi aus Foggia 

Tomaten auf seiner Loggia. 

Die Ernte war reich, 

doch sie wurden nicht weich. 

Nun spielt er mit Leidenschaft Boggia. 

Jürgen Staude: D - 41352 Kleinenbroich ***

Es hat am niederen Rhein

So mancher Probleme am Bhein.

Man behandelt dort Soichen

Nach alten Gebroichen.

Ist Kleinenbroich deshalb so klhein ?

______________________

*   aus Verspektiven, Fischer 2006.  NW
** Erhalten 01/2023 per E-Mail vom Autor.  FrKl
*** Erhalten 10/2022 per E-Mail vom Autor.  NW

Jürgen Staude: 

Ukraine

Ein Zwiebelhändler in Kiev
war nicht ganz dicht, wenn er schliev.
Mal schliev er zu tiev,
da liev etwas schiev,
er starb am eigenen Miev!

D-67292 Kirchheimbolanden

Einem Mädchen aus Kirchheimbolanden
kam beim Beichten die Unschuld abhanden
Doch mit der Kraft der Oblaten
behob man den Schaden.
Nun ist sie wieder vorhanden.

______________________

Beide erhalten 10/2022 per E-Mail vom Autor.  NW

Sigbert Latzel:

„Die Welt, die ist aus dem Lote“,
sprach in der Prärie ein Kojote.
„Jetzt fressen die Füchse
das Fleisch aus der Büchse
und keiner rührt mehr eine Pfote.“

______________________

Erhalten 11/2022 per Brief vom Autor.  FrKl
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Gottfried Pixner
Aphorismen und Sprüche *

Mona verdiente sich ihren Unterhalt
durch allerlei Mona-Leasing. 

Wer immer nur froh lockt – ist Friseur.

Der seemännische Faust:
Die Tat ist alles, nicht der Rum.

Geschiedene auf Freiersfüßen sind Republikaner,
die mit einer neuen Monarchie liebäugeln.

Keeper (Bar-, Fußball-) sind Leute,
die ihr Leben inmitten von Toren verbringen. 

Der Motor der französischen Kultur
läuft mit e-sprit.

Es gibt sieben Welt-Wunder.
Und daß sie noch steht, ist das achte.

Wer zwischen zwei Stühlen sitzt,
stärkt sein Rückgrat.

Motto für so manche:
Für jeden eigenen Gedanken – geh danken!

Aphoristendilemma: Dorthin, wo die Moral treibt –
oder der Sprachwitz driftet?

______________________

* aus „Und zitterten wie Lespenlaub“, Verlag freier Autoren, Fulda 1995, 
erhalten vom Autor im Sept. 2012. NW   /  Auswahl FrKl

Hermann Gottschewski
Anagrammatisches

Motto: Wie man es dreht und wendet, es wird nichts Vernünftiges daraus 

KAMPFPANZERLIEFERUNG
KAMPFPANZERLIEFERGNU
KAMPFPANZERGNURELIEF
KAMPFPANZERELENFIGUR
KAMPFPANZERERFEILUNG
KRAMPFPANZERGNUFEILE
KLAMPFPANZERFEIERUNG
PANZERKLEMPNERUFAGIF
PANZERFUNKERIMPFEGAL
PANZERFURIENGEKLAMPF
PANZERFEENFLUGIMPARK
PANZERKRIEGENALMPUFF
PANZERMELKPFUIFRAGEN
PANZERRUEGAMPELKNIFF

PERUFRAMENZANKGIPFEL
FEENKUPPELZARFRAMING
NAZIFRAMERKUPPELGENF
NERZKAMPFRAUENGIPFEL
KUMPANENPELZRAFFGIER
EKELZARPUMPENANGRIFF
ERZPAMPENULKANGRIFFE
PARFUMPFLANZENKRIEGE
MARZIPANKERLPUFFENGE
KREPPUMZINGELFANFARE
ZAPPELFEMENRANKFIGUR
APFELMERINGENZAPFKUR
MERZPINKELFRAGENPFAU
FAKENIPPELFURZMARGEN

AMPELKRIEGFURZPFANNE
PFARZKAEMPFERNEULING
REIZPFANNKAMPFGREUEL
UKRAINEPFLEGNAPFMERZ
FINANZPUMPERREGFALKE
ARGEFINANZPUMPFERKEL
KANZELPANPFEIFGEMURR
KANZLERRIPPENUMGAFFE
RUMPFKANZLERANGEFIEP
URFIEPKANZLEREMPFANG
NEUPIMPFKANZLERFRAGE
KANZLERMIEFFANGRUPPE
GRAZERNEUNPFEILKAMPF
GANZFLIPPERARMEEFUNK
PFALZGRAFENRUMKNEIPE
GIRAFFENPANZERKUMPEL
IMPFNURREGEZANKAPFEL

  Vom Autor im Jan 2023 per E-Mail erhalten     FrKl
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Humanbiologische
Anagramme

Blutgerinnsel ● Stubengrillen
Darmfistel ● Farmdistel
Erkaeltung ● Engelkraut

Fieber ● Briefe
Geburt ● Betrug

Harnblase ● Halsnarbe
Heuschnupfen ● Schnepfenuhu

Infektion ● Fiktionen
Leistenbruch ● Leichenbrust

Luftroehre ● Rohrteufel
Migraene ● Mairegen

Milchsaeure ● Schlaumeier
Mittelfinger ● Flirtmeeting

Mundfaeule ● Feudalmenu
Muskulatur ● Mauskultur

Paradentose ● Aortaspende
Peristaltik ● Tierplastik

Pubertaet ● Bettraupe
Schorf ● Frosch

Senkfuss ● Senfkuss
Sinnesorgan ● Rosinengans
Staublunge ● Stubengaul

Tuberkulose ● Skorbuteule
Wadenbein ● Abendwein

Friedrich Elfenwort

______________________________

* Erhalten vom Autor per E-Mail im Januar 2023.     FrKl

Dirk Schindelbeck – ein Nano-Sonett
(zur Erläuterung der Spielart Nano-Sonett siehe Sprachspielereien, Heft 21, S. 17)

Porsche-Image von rücksichtslosen 
Asylanten schwer beschädigt * 

(BLÖD-Zeitung; eigener Bericht)

„Forsche
Hotten-
totten
schrotten
in morschen
Klamotten
flotten 
Porsche –

Wenn Banausen
so brausen,
wächst Muffen-
sausen 
in Zuffen-
hausen.“  * *

___________________________

* Erhalten vom Autor per E-Mail im November 2022.      FrKl
** Stuttgart-Zuffenhausen ist der Stammsitz der Firma Porsche
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Max van der Oos: Senfeier aus der Hauptstadt *

Er schnarchte laut im Himmelbett,
wenn ich jetzt nur ne Bimmel hätt!

Ein wilder Feger vom Niederrhein
wollt jeder Dame ins Mieder rein.

Da hat ihn eine nach hinten gebogen
und das Knie hochgezogen,

jetzt wird er auf Ewig recht bieder sein.

Fällst du in eine Rosenhecke,
dann acht auf deine Hosen, Recke!

Möglichst nicht auf Gurken schießen,
wenn sie grade Schurken gießen.

•••••

Frank Klötgen: Verschwommen (2022)

Das Wasa ist ein Knäckebrot,
Die Vasa war ein knorke Boot,
Der Wahrsa -ger hat's kommen seh'n:
"Die wird im Wasser untergeh'n!"

___________________________

* Vom Autor per E-Mail erhalten im Sept.-Dez. 2022.           FrKl

NOTI ZEN   ∙   BERICHTIGUNGEN   ∙   ERGÄNZUNGEN
ERGÄNZUNG: In den Sprachspielereien 21, S. 55, war zu lesen,
wie sich Morgensterns Galgenkind die Monatsnamen gemerkt hat
─  hier  nun,  wie  ich  (NW)  mir  einen  schwierigen  chinesischen
Präsidentennamen merke (geht es da um Sport,  um Alkohol?):
"Śki ─ Gin-Ping(-pong)".      NW   ERGÄNZUNG: Es war im letzten
Heft  auf  S.  2  angekündigt,  dem  vorläufigen  Nachruf  auf  den
Palindrom-Akrobaten Herbert Pfeiffer (1946-2022) in dieser Aus-
gabe  einen angemessenen Nachruf  folgen  zu  lassen.  Allein,  es
ließen sich keine neuen Informationen gewinnen über die Um-
stände seines Todes, seine letzte Projekte, etc. So wollen wir auch
in dieser Ausgabe stattdessen einige Texte Pfeiffers (auf S. 6 und
51) für sich und ihn sprechen lassen. Sowie Ernst Jandl, der 1992
in seiner Vorbemerkung zu „Oh Cello voll Echo“ schrieb: „Herbert
Pfeiffers Palindrome dringen kraftvoll in unser endendes Jahrhun-
dert. Ich bin gewiß, sie werden sich in unserer Literatur behaup-
ten und die ihnen gebührende Anerkennung finden.“ Auch wenn
sich dieser Wunsch nicht hinreichend erfüllte,  gilt wohl für alle
Sprachspielenden:  „Ich  jedenfalls  bewundere  sie,  applaudiere
ihrem Autor und danke als einer der Beschenkten.“   FrKl

Trennungen: meist schwierig, oft erb-
ärmlich

Angeregt durch die Süddeutsche Zeitung, Fälle wie Deppenapos=troph: Kinse= 
her; Gret=ha; And=reas; Basi=semotionen; Kelch=sau in den Kitzbüheler Alpen; 
Visumpf=licht; gew=hatsappt und getwittert; Barbar=astollen. 

________________________

Pflichtexemplare der SPRACHSPIELEREIEN
gehen, wie für Publikationen in Bayern üblich, zu je zwei Exemplaren an die
Bayer. Staatsbibliothek, Stelle für Pflichtstücke, Ludwigstr. 16, 80539 Mün-
chen, sowie an die Dt. Nationalbibliothek, Pflichtexemplare, Adickes-Allee 1, 
60322 Frankfurt. Und je ein Exemplar geht an die Universitätsbibl. Johann 
Christian Senckenberg, Bockenheimer Landstr. 134-8, 60325 Frankfurt; an: 
Stiftung Lyrik Kabinett, Amalienstr. 83 a, 80799 München; u. an das Deutsche 
Literaturarchiv Marbach.  NW
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Ein Palindrom von Herbert Pfeiffer: 

Ob Marx, Ajax, Rambo …! *

Euerer Heere Elend:
Lüge, Tote,

güldne Leere (= Ehre),
Reue.

•••••

NW 30.3.'22: Matratze
Es stöhnt ein Fauchbett:
„Zu viel an Bauchfett!“

•••
Ringerd Högrad **

Verborgen meist leben Derwische,
dass ich kaum einen lebend erwische!

•••
Bei Räubern mit ihrer Raubeinigkeit
herrscht nach Raub selten Raubeinigkeit!

•••••
Between Limerick and Killaloe,
stood a cow that had turned lilac, oh!
     Rumʼating "siss" she made,
     "Iʼm a swiss miss" she said,
"fadeless swiss, lilac top, lilac toe!"

__________________

* Aus: Herbert Pfeiffer (1992), Oh Cello voller Echo. Palindromgedichte. Insel Verlag 
Frankfurt a. M./Leipzig. Zweite Auflage 1993, S. 13; ISBN 3-458-16235-6.  FrKl

* * Echos in: Högrad, Ringerd (2015), Wortumstürzler Ringerd Högrads Gewobene 
Schüttelhaare. Auswahl aus den Jahren 2000-2015. München: Buch & Büro eKfm. S. 
127-8; Limerick, Original Sound: S. 149. ISBN 978-3-9809292-1-9.  NW

Palindrome von Herbert Pfeiffer *
Boxe, Ex-OB!

O Genie, du aber, du Alp,
tarne nie dein enges Nebenamt!

Gehe bei Leid mit!

Nie ziere Niedere!
Nie frevle gerne!

(Man redet so kregel …)

Segne edle Melodien!
Hole Bier! Fege Wege frei!

Belohne Idole! Melde Enges!

Leger koste der Name Regel!
Verfeinere deine Reize intim!

Die Liebe hegt man eben.

Segne nie deinen Rat!
Plaudre!

Bau auf dein Ego!

•••••

tot?

tot?
nur abgelebt?

belebe!
lebe!

– lebt!!
belegbar untot!!

__________________

* Aus: Herbert Pfeiffer (1992), Oh Cello voller Echo. Palindromgedichte. Insel Verlag 
Frankfurt a. M./Leipzig. Zweite Auflage 1993, S. 13; ISBN 3-458-16235-6.  FrKl
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Louise Muerth: Zombie-Kombis *

Kombi-Zahn
Zombie-Kahn

Kombi-Zelle
Zombie-Kelle

Kombi-Zeile
Zombie-Keile

Kombi-Zephir
Zombie-Kefir

Kombi-Ziffer
Zombie-Kiffer

Kombi-Zinn
Zombie-Kinn

Kombi-Zipfel
Zombie-Kipfel

Kombi-Zopf
Zombie-Kopf

Kombi-Zucker
Zombie-Gucker

Kombi-Zyste
Zombie-Küste

• • • • •

_____________________________

* Fundstück aus dem Jahr 2006, von der Autorin erhalten im Januar 
2023.   FrKl

Hanns von Gumppenberg
IM STÜBCHEN BEIM LIEBCHEN  nach Friedrich Rückert 

Sieh, im Gemächelchen
Alle die Sächelchen
Rings in den Fächelchen
Bis an das Dächelchen –
Ach, ach, ach, ächelchen!
Was für ein Ställchen
Hat mein Mamsellchen,
Gesellchen, Margellchen!
Alle die Zellchen
Und die Gestellchen,
All’ die unzähl’gen
Kryställchen, Pastellchen,
Deckchen und Fellchen!
Welch’ ein Pêle-Mêle’chen!

Was hat das Mädelchen
Alles für Fädelchen,
Nädelchen, Rädelchen,
Schädelpomädelchen!
All’ die Packetchen
Und Kettchen und Blättchen
Und Amulettchen
Von meinem Nettchen!
In Lädchen, auf Brettchen
Corsettchen, Chemisettchen,
Und Bettchen, Spinettchen
Auf dem Parkettchen! 
Und was für Kästchen,
Quästchen und Restchen
Von Tänzchen und Festchen
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Schmücken das Nestchen!
Ach, und die Nischchen,
Tischchen und Wischchen,
Dazwischchen Goldfischchen!
Alle die Schnipfelchen,
Zipfelchen, Tüpfelchen,
Alle die Wickelchen,
Zwickelchen, Strickelchen!
Und Perpendikelchen
Ticken ihr Tickelchen
Dreien Karnickelchen,
Herzigen Dickelchen,
Und einem Zickelchen.

Aber das Krönchen
Ist doch dein Persönchen:
Aphrodité’chen
Vom Köpfchen zum Zehchen!
Ach, und die Löckelchen
Vorn an den Bäckelchen,
Hinten am Näckelchen –
Neckische Geckelchen,
Niedliche Schneckelchen,
Winzige Döckelchen,
Hühnchen und Göckelchen,
Flimmernd wie Flöckelchen,
Klingend wie Glöckelchen,
Goldige Dingelchen,
Schleckige Züngelchen,
Schlängelnde Schlingelchen,
Ringelchen, Kringelchen!

______________________

Aus: Das Teutsche Dichterroß. Callwey Verlag, München 1929. S. 18.    FrKl

Sprachspielerische Aphorismen et. al. von

ULRICH ERCKENBRECHT
Angenommen, Agamemnon …

Er las immer Sparkurs statt Spartakus, so gründlich hatte 
er seine Jugend vergessen.

Lapidaritäten
Einem Denkmal geht meistens ein Denkmalheur voraus.
Gegen Abstumpfung hilft Überspitzung.

Maledikta
Je hymnischer der Ton, desto weniger hörbar die Pfeife, 
nach der er tanzt.
Die Herrschaft bleibt, die Herrschaften wechseln.

Begebenheiten
In einem Napf, gefüllt mit Milch der frommen Denkart, 
fiel unversehens ein Atheist, der kein Frosch war und ge-
rade deshalb ein fabelhafter. Um sich zu retten, trat er 
die Milch mit Füßen. Als er nach einer Weile entdeckte, 
daß aus dem Napf ein Fettnäpfchen entstanden war, lä-
chelte er: „Alles in Butter!“ 
Sprach's und hüpfte heraus.

Keine Kunst
Wer formale Techniken für technische Formalitäten hält, 
hat in der Kunst nichts zu suchen. Die Differenz zwischen 
Connaisseurs und Banausen ist die zwischen Stilaugen 
und Stielaugen.

______________________

Aus: DIVERTIMENTI. Wortspiele, Sprachspiele, Gedankenspiele. MURIVERLAG     
Göttingen 1999. ISBN 3922494161. Vom Autor im Okt. 2022 erhalten. Auswahl FrKl
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Sigbert Latzel:

AUS PROFESSOR FÜCHSLEINS
POESIEALBUM

Professor Füchslein schreibt Limericks

„Mensch!“, sagte ein Wellensittich
Und hob dabei einen Fittich:

„Jedes Tier, das du hast,
sitzt bei dir im Knast,

bedenke das immer, ich bitt' dich!“

* * *

„Die Deutschen“, sprach einmal ein Pudel,
„marschieren sehr oft im Rudel.

Sie suchen auch gern
in mir einen Kern

seit Goethe und seinem Gesudel.“

* * *

Es sagte ein Häschen zum Hase:
„Meid' den Mut und bleib' brav im Grase!

Als Hase verdankst
du dein Leben der Angst.

Das schreib' dir gut hinter die Nase.“

______________________

Erhalten 11/2022 per Brief vom Autor.  FrKl

Christoph Theussl

Schüttelreime

Geteilter Haushalt
"Einkaufen mit Michael: 
Er kauft Eier, ich a Mehl." 

In die Jahre gekommenes Liebesleben 
"Vor zwanzig Jahrn noch reges Treiben, 
doch heut ists nur noch träges Reiben." 

Fremdmotivtion
"Das Motto lautet 'wag mehr!' 
Also Leute, mag wer?" 

DB Schüttler 
"Geplante Ankunft: 22:03 
Da war ich dann letztlich um 23:02" 

Zurück-zur-Natur-Schüttler
"Die Sandy hat 
ihr Handy satt." 

Namenschüttler
"Grad is der Name Steffi trendig 
Irgendeine treff i ständig"

Ausgleichende Gerechtigkeit
"Als Bernd betrog die Annika 
dacht diese sich: des kann i aa!" 

48                                                                                                                                                                                                                                                              9



Zweitkürzester Schüttler der Welt (13 Buchstaben) 
"Ich mag 
mich arg." 

Kürzester Schüttler der Welt (7 Buchstaben) 
"Oje." - 
"Jo, eh." 

Erleichterung beim Wandersmann
"Für die Bank da 
bin ich dankbar." 

Erstes Date
"Erst fand sie seinen Fisch toll, 
dann kotzte sie den Tisch voll." 

Zu meiner Persönlichkeit
"Was ich jetzt schändlich beichte, Leute: 
Ich bin letztendlich leichte Beute." 

Tierschüttler 7 (Wissenswertes über Tiere)
"Am liebsten trinkt das Warzenschwein 
nicht rot, nicht weiss, nein schwarzen Wein." 

München Schüttler
"Alle Freunde wissen schon, 
dass ich echt beschissen wohn." 

______________________

vom Autor im August 2022 per E-Mail erhalten,
siehe auch www.theussl.de.     FrKl

Ingeborg Neunhäuser
Krokodil-Limericks

Ein Krokodil spricht: „Dass ihr's wisst,
Das Leben ist mal, wie es ist.
Gibt – wird auch nicht besser – 
Gefress'ne und Fresser.“
Seitdem gilt es als Nil-Hilist.

Ein Krokodil-Weiser befand:
„Auch Fressen erfordert Verstand!
Erst denken und gucken,
Statt blind alles schlucken!“
Und da nannten sie ihn Kro-Kant.

Ein Jung-Krokodil will partout
Nicht werden wie ich und wie du.
Moral und auch Mores
Nennt's schlicht Krokolores.
Auch Reinlichkeit ist ihm tabu.

Es waren einst zwei Krokodile,
Die fanden zu heiß es am Nile.
Sie wünschten in loco
Des wärmenden Kroko-
Sich kühlendes Eis vor die -diele.

__________________

Aus: Ingeborg Neunhäuser/Horst Pöthe (2007), KROKOLORES. Krokodil-
Limericks & Illustrationen. Edition Signathur, Dozwil. ISBN 978-3-908141-50-1. 
Erhalten vom Verleger Bruno Oetterli Hohlenbaum im Okt. 2017.          NW/FrKl
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Viktor flucht lasterlich vor Wut, sagt: „Es ist schon gut; asketisch kommst
du manchem nicht vor. Du, Raffge, mimst doch nur Dame, willst sonst
stur ans Geld. Ist doch zu wahr, lebst in Konkurs. Lass den Trinkvorwurf,
das  ergibt  Drohungsangst.  Wenn  ich  Wollust  habe,  sind  Shorts,
Brusthalter,  Slip,  Po  Ursache.  Mit  Notzuchtsklagen  wird´s  noch
furchtbarer. Hinfort muss man dir wohltun.

    Ach, vergib! Wozu darben wir? Komm zur Kasse, nimm`s Formular,
denn ich hol uns Zaster. Im Soll und Haben stimmt`s doch, und das Bett
ist vor uns. Allerdings voll  durchschlafen; im Volltrunk, da geht nichts;
Sportunfallverzicht.“

    Torschlussangst verwirrt Ortrud, da Geld winkt, Gold pur! Bares klingt
so gut. Schwach erstirbt Ortrud. Dann denkt sich Ortrud sachte mit kon-
turscharfem, binokularem Blick: Losung:  „Das Geld bringt`s. Solch Fuß-
baller sind schon gut,  zwar bestimmt vom Suff,  aber nicht  doch kuss-
stark? Wer ist schon untadelig? Robust macht er`s mir schon zur Nacht.“

    Wenig noch zu sagen: Viktors Dunstfahne stinkt, doch Mundwasser
hilft. Ortrud sagt verschmitzt: „Komm, du alter Knilch. Ortrud wartet im
Stroh, brunstwarm!“
                                                    Epilog

    Zu bald ersinnt Ortrud arge List. Ortrud hasst sehr Viktors Wunsch,
dass er ihr Po-Rund achterlich vollknutscht, aber nichts sonst zustande
bringt. Mordlust, Hass regt sich. Ortrud plant jetzt flink: Dolch? Schuss-
waffe? Giftmord durch Arsenik? Solch Ursachen sind doch zu klar.  Er-
sticktod  durch  Gas?  Schlecht,  nicht  so!  Durchschlagend  ist  wohl  nur
andre List! 

    Ortrud gab dem Viktor um acht den Willkommtrunk, kalt gemixt. Voll
Durst  trank er  ihn,  doch nun schwankte Viktor  und starb den Gifttod
durch Schlangenbiss. Ortrud war Erbin.

   So klug war es nicht, Dortmunds Star per Gift tot zu machen. In Mord-
untaten  ist  Bochums  Gangsterkripo  stur,  fahndend  mit  Vorzugsmann
Derrick. Schonung gab der nicht!
    Ortrud landet im Orkus.

______________________
  Vom (Haupt-)Autor Bernhard Schütz im Februar 2023 persönlich erhalten.     FrKl

Joachim Ringelnatz (1883–1934)
Rätselhaftes Ostermärchen

(nur mit Ei und Eier aufzulösen)

Der  Frackverl0her  H0nrich  Osterm00 kehrte  am er-
sten  Osterf00tage  sehr betrunken  h0m.  S0ne  Frau,
0ne wohlbel0bte kl0ne Dame, betrieb in der Kl0ster-
straße 0nen 00handel.  Sie empfing H0nrich mit den
Worten:  „0 0,  m0n Lieber!“  Dab0 drohte sie ihm lä-
chelnd  mit  dem  Finger.  Herr  Osterm00 sagte:  „Ich
schwöre 0nen h0ligen 0d,  daß  ich nur  ganz  l0cht
angeh0tert  bin.  Ich  war  b0 0ner  W0hnachtsf00 des
Ver0ns Fr0g0stiger Frackverl0her. Dort hat 0nes der
Mitglieder  anläßlich  der  Konfirmation  s0ner  Tochter
0ne Maibowle spendiert, und da habe ich denn sehr
viel  Rh0nw0n  auf  das Wohl  des  verehrten  Jubel-
gr0ses  trinken müssen,  w0l  man  ja nicht  alle  Tage
zw0undneunzig  Jahre  alt  wird.“  Frau  Osterm00
schenkte  diesen  Beteuerungen  k0nen  Glauben,
sondern sagte nochmals:  „0 0,  m0n Lieber!“  Worauf
ihr Papag0 die ersten zw0 Worte „0 0“ wohl dr0ßigmal
laut  wiederholte.  Über  das  Geschr0 des Papag0s
geriet H0nrich in solche Wut, daß er 0n B0l ergriff und
sämtliche 0000 zerschlug.  Frau  Osterm00 wurde
kr0debl0ch und lief, triefend von 0gelb, zur Poliz0. Ihr
Mann aber ließ sich erschöpft auf 0nen Stuhl nieder
und w0nte l0se vor sich hin. Bis ihm der Papag0 von
oben herab 0n Oster0 in den Schoß warf. 
Da war alles vorb0. 

* * * 0 0 0 0 0 * * *

_____________________________

aus: Kinder-Verwirr-Buch, Ernst-Rowohlt-Verlag, Berlin 1931. S. 10. Als 
Photokopie erhalten von Reiner Scholz, Frankfurt.                     NW 
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Klaus Pawlowski

Im App-Stellraum 
Die Wetter-App will heute klar 
vom Winter App-schied nehmen.  
Die Weight-App rät mir app-sehbar
den Appetit zu zähmen.

Hab die Rezept-Apps app-gefragt 
und mich dann app-gefunden  
mit Trennkost. Meine Fit-App sagt:
Nach ein paar App-Lauf-Runden

könnt‘ doch mein App-Bild jeder App 
zusätzlich App-Glanz geben   
und brächte in den App-Gang Pepp
und App-Schwung in mein Leben.

Die Freundschafts-App sollt‘ app und zu 
zur App-Sicht up ich daten.
Das hat app-bittend Marie-Lu   
app-schließend sich erbeten.   

Hab Apps fürs Tanken, fürs Rollo.  
Die Back-App backt mir Kuchen.
Die Staubsaug-App, die App fürs Klo,
die App, um Apps zu suchen.

Mein App-Schluss lautet klipp und klar,
die App-Scheu aufzugeben.
App-Leben find ich wunderbar.
App-Ordnung ist mein Leben. 

der sich doch krumm, spart kenntnislos und armselig; Konkursangst lenkt
ihn. So muss man sich selbst Vorschuss schaffen.“

   Im Wohnungsmarkt fern in Bochum-Stadt bewirbt Ortrud als Chef sich,
doch Buchhalter im Kommunalrevisorschuldamte wird Ortrud daselbst mit
Fortuna, Geschick, Lob und Sachkenntnis.

    Bochum aber ist so stumpf, fade, trist. Solch Ruhrstadt erstickt im Unrat.
Es gibt dort Fußballer, Pils, Smog und Karten, nichts sonst. Drum langt es
ihr schon zu Anbeginn,  doch nun aber winkt Sport! Cup-Match! Es kickt
Dortmunds Kampfelf  im rot  und schwarzen Trikot  um „Hammer“ Viktor
Ulsaß. Der ist dort Fußballeridol, Sturmtank. Er bricht vorn durch, Hacken-
trick, Tor! Nun passt er links, bombt, Schuss ans Netz. Viktor kurvt am Eck,
gibt vor und Flanke ins Tor! Schuss halbrechts, mit Kopf zur Latte, Viktors
Luftball senkt sich; Dortmunds Chancen sind toll. Ulsaß gewinnt so null –
acht.

    Er ist k.o. und macht jetzt mit Sportkumpanen im Dorfkrug Krach, der
Witzbold  und  Schnackspecht,  trinkt  dort  Unmassen  Vino  und  Schnaps,
denn mit Mordsdurst kann er nicht so gut schlafen. Links vom Cup-Bankett
sitzt Ortrud, adrett im Volkskunsttrachtendirndlrock und mit Lotuskranze
im Zopf. Ulsaß zerschmilzt vor Lustaffekt; im Vollsuff macht ihn Ortrud an,
den Wirrkopf, zumal selbst Virgo-Usancen mit Zoff zu knacken sind. So nun
schafft  er sich stolz  Luft,  bandelt  hirnlos,  umnachtet  im Notzuchtdrange
mit Ortrud an, denn nichts lockt zur Nacht mehr Viktors Lust als Sex mit
Ortrud,  als  der  Flirtvollzug  nackend.  Viktor  buhlt,  lacht  kess  in  Ortruds
Angesicht, voll Brunst fasst er frivol zum Arme, dringt vor, sucht dann den
Dirndlrock und grapscht frech sich Ortrud ganz.  Es ist  dortzulande nicht
kommun, das Delikt, doch Fußballer sind bonusabgeschirmt.

    Ortrud klagt;  Sex ist Ortruds Sache nicht.  Doch nun klatscht fest ihm
Ortrud ans Gesicht, wodurch bald merklich Ohr und Ader schwillt. „Mons-
trum, Affe“, schilt Ortrud, „wer sich so zuschanden trinkt, soll unbarmher-
zig vors Fußballgericht. Wollust schadet dir. Oh, du landest mir noch ultra-
schnell im Vormundschaftsgerichtsvollzugstrakt. Ewig so duhn mangelts im
Torschuss, dass Verzicht not tut. Altersgicht droht, Zucht aber hilft!  Pro-
duktmangel ist voluptasbedingt. Von Unart, Persiko und Rachengift loszu-
lassen, ist doch zu schaffen!“
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Bernhard Schütz u. a.

Alles in Ordnung?
Fabel im Volksmund

    Am Ecktisch vom Krug saß stets mittwochs Kunstmalerin Ortrud, Base
Fritz Wotrubas, des Litho-Kunststars, der in Roms Umland lebt. Kino und
Gangsterfilm, Ohrwurmschlager, Trio usw. waren ihr obskur; Bach, Verdis
Opus, Wagner mit moll-Tuba erquickt Ortrud; das geht ins Ohr, und das
Herz springt vor Lust.

    Zartgesinnt, fromm und zagend sitzt Ortrud am Vertikoschubladentisch
so rum, wartet,  bis vom Turm das Mischton-Uhrschlagwerk klingt.  Hohl,
dumpf hallt es im Domturm nach, verklingt. Ortrud zahlt. 

    Der Stiftspropst ruft abends im Dom zur Fastenpflicht. Ortrud wandelt im
Chorumgang des stilvoll uralten Stifts, froh um das Predigtwort zum Tage:
Hiob und Psalm sechs. Licht kommt durchs Maßwerk, dringt rot zur Kanzel
hin.  Ortrud fastet  mit,  horcht  zur  Nacht  dem Stiftschor  zu,  schmachtet,
singt, lobt und dankt ewig Gott. 

   Durchs Fasten wird Ortrud appetitlos und fast gewichtslos zum Schatten.
Milch,  Obstmus,  Quark,  Kefir,  Rollkur,  Saft  ergibt  doch  Durchfall,  wenn
nicht Tortur,  Magengrimm vorm Stuhlgang,  selbst im Po Wundstarre. In
solch Zustand erbricht Ortrud alles ins Klo und sagt frech in Tobsucht, Ag-
gressionslust, kalt ergrimmt vor Wut: „Lass des Stiftes Obhut! Alles bigott,
du damned Mistpropst! Judas! Leck mich doch, Nussknackgesicht! Oh, zum
Asklepios, zum Hades mit Dom und Pfaffen! Fristlos Schluss!“

    Dann legt sich Ortruds Rage; ihr Zornmut flacht weg, sinkt. Ortrud lacht
jetzt, trinkt Grog und sagt: „Es hilft wohl nur dann, wenn ich voll durch-
schaffe. Ich soll kunstmalen, ich, Wotrubas Erbin. So nur macht es Sinn.“
Doch nur als Editor und Malerin von Kunst – das erbringt Ortrud Affektion
und Spaß – steht sich solch Kunstadept nicht so gut, da es im Lohnbuch
hapert. 

    „Witzlos, durchs Malen sich Gold zu schaffen. Ich hoff` nur, dass jetzt
Fritz, Roms Kunstpapst, Geld schickt, doch um das Geschick Ortruds lacht 

Klaus Pawlowski

Ein Satz mit… (im Gedenken an Robert Gernhardt)

Robert Gernhardt
Ihr Frühstücksei isst Edelgard
weich, fast roh, Bert gern hart. 

Eidechse
Ach Schatz, mir friern die Füße.
Ei, deck se zu, du Süße!

Guatemala
Seehofer sprach auf einer Maler-Gala:
Mir Bayern, sprach er, mir hon guate Mala.

Phönix
Beim Beseitigen größerer Wasserlachen
kann man mit einem Fön nix machen!

Kandelaber
Bei Fremden bin isch schweigsam, aber
sehr gern ich mit Bekannde laber.

Festgeläute
Bevor ich auf das Fest geh, Leute,
schmier ich ins Haar mir fest Gel heute.

Dezimal/vertikal
Betaste meinen Dez i mal,
spür i, oben werd i kahl

______________________  
Im Jan. 2023 vom Autor per E-Mail erhalten, siehe auch www.klauspawlowski.de     FrKl
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Karl Steinkamp (2022) *

Problematische Entsorgung einer toten Maus
Selbst wenn ich Watte um die Maus hüllʼ,
dann wird daraus noch längst kein Hausmüll.

(Erhalten von K.St.s Berliner Vermieterin:)
Müssen Vereine jetzt auch zwischen Mitgliedern und

Mitvaginen unterscheiden bzw. unterpimmeln?

Zum 'Gendern'
Gendern ist, wenn der Sachse mit dem Boot umkippt.

Bringen Sie mal einen Satz mit Baldachin * *
Der Kremlchef lebt vor sich hin, 

Gevatter Tod trifft Baldachin.

Frechheit siegt
Beim Wettbewerb der Segelflieger

bleibt stets der größte Flegel Sieger. 

Ruhestörender Lärm
Bärbel ruft im Zimmer: „U !“

beim Orgasmus immerzu.

Unglaublich
Es gibt einen Polen in Polen, 

der hat siebzig Autos gestohlen,
und seine Braut

hat Rentner beklaut. 
Wer das behauptet, der will euch verkohlen.

__________________________

* Erhalten per E-Mail vom  Autor August bis Oktober 2022.     NW
** Erhalten per E-Mail vom  Autor Januar 2023.     FrKl

Gustav & Gustav, die Unappetittlichen
Heut hab' ich die beiden Gusteln besucht,

die ham auf ihr'm Hintern nach Pusteln gesucht.

Michael, der Workaholic
„Ich komm'!“ sagt stets der Michael.
„Falls nicht, dann schreibe ich a Mail.“

Irmgard, die Gerechtigkeitsfanatikerin
Das Haus kriegt sie, die Firma er.
Das findet auch die Irma fair.

Silvia, die Nachmacherin
Neidig ist die Silvia.

Will wer andrer – will sie a.

Laura, die allzu Wählerische
Auf niemand hat da Frau a Lust,

so schiebt die schöne Laura Frust.

Roswitha, die stille Trinkfeste
Es gönnt sich die Roswitha leise

weiße Spritzer, literweise.

Susanne, die Heimliche
Aufm Ecktisch hat die Susi g'spitzt,
weil dort versteckt ihr Gspusi sitzt.

Wolfgang, der Windige
Kauf dir nie bei Wolfgang
an gebrauchten Golfwang!

___________________

Alle aus Ludwig Müller: Reimwerk. Schüttelreime. Dramolette. Kurztexte. 
Kral-Verlag, Berndorf 2020. ISBN 978-3-99024-761-7.                           Auswahl FrKl
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bar

Herr Wunder und Herr Sonder, 
die gingen in die Bar, 

wobei ein jeder von der 
Bar begeistert war. 

Nur hätt  ́ gern der Herr Wunder 
die Barfrau etwas runder, 
dagegen der Herr Sonder, 

der hätt  ́ sie lieber blonder... 
Doch nach dem dritten Schampus war 

den beiden völlig klar: 
hier ist  ́s zwar etwas sonder-, 

doch letztlich wunderbar! 

van Amstelmeer, K

(per Mail erhalten vom Autor Dr.  Enzo Amarotico.  van Amstelmeer ist sein
Name bei  der  Gesellschaft  der  Niederländter, „eine rein bayerische  Männer-
gesellschaft ähnlich den Schlaraffen, wo man dichtet, malt und musiziert“, und
wo jeden Monat ein Wort zur Aufgabe gestellt wird, hier "bar"...               FrKl)

Geschüttelte Vornamen      von Ludwig Müller

Barbara, die Exzessive
Nach der Party von der Barbara

hing von ihr noch an der Bar a Bra

Hermine, die Ungeduldige
Du musst, willst du Hermine tupfen,
sofort – kriegst du Termine – hupfen.

Hannes, der Sturkopf
Es lehrt dich erst ein Hannes meist,

was Sturheit eines Mannes heißt.

Frank Klötgen (2021)

How to droh the Rhododendron *

Da der Dodo (oder die Dronte)

Den Rhododendron nicht roden konnte,

Rode du den Rhododendron!

Oder droh ihm mit Rodung in rohem Ton!

Dann dröhnt bald jeder Drohnenrotor

Wie ‘ne rhododendronische Todesschwadron.

_______________

Michel Diekert (2018)

Cavatina **

Heimlich kriegtʼ er oft nen Schmatz:
Der Herr ViCavatinas Schatz.

_______________

____________________
* Klötgen, Frank (2021), LEBHAFT IM ABGANG. Tödliches & Tröstliches in 

200 Gedichten. Illustriert von Jussi Jääskeläinen. Berlin: Satyr Verlag Volker Sur-
mann. 1. Aufl. Nov. 2021. ISBN 978-3-947106-79-0; 192 S. S. 90. Hard Cover.
www.hirnpoma.de.     NW

** Diekert, Michel, (2011; 4. Aufl. 2018), Bruchsteinverse. Krakow am See: Of-
fizin Schwarze Kunst. ISBN 978-3-00-034033-8. 127 S. S. 20.   NW
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Michel Diekert

(Aus den Bruchsteinversen des Autors [siehe Vorseite] auch die beiden
folgenden Seiten):

Dattenberg

Vorm Maulwurfshaufen stöhnt der Zwerg:
„Lieber Gott, is Dattenberg!!“

Dental

Ob Arlberg oder Kahler Asten,
es gilt, den Dentalski zu belasten.

Hundekuchen

Hör auf, bei mir den Hund zu suchen,
ich backʼ aus keinem Hundekuchen!

Immerhin

Nichts andres hatte er im Sinn:
Bei Busen griff er Immerhin.

Insekten

Das Denken setzt dem Glauben zu.
Insekten gilt es als tabu.

Kalkül

Leicht schwitzte er mit dichtem Schopf,
jetzt ist er Kalkül ist sein Kopf.

Limericks in William Gaddis (1955), The Recognitions

[(1998: Die Fälschung der Welt), aufgeführt S.  697 / 832 / 800 in: Steven
Moore (1998), Die Fakten hinter der Fälschung. Ein Führer durch W. Gad-
disʼ Roman, dt. von Kl. Modick. Frankf.: Zweitausendeins. Hier Schreib-
weise von Moore / Modick]

Il y avait un jeune homme de Dijon,
Qui nʼavait que peu de religion.
     Il dit, ‘Quant à moi,
     Je mʼencule tous les trois ─
le Père, et le Fils, et le Pigeon.ʼ

There was a young lady named Sheba,
Fell in love with an eager amoeba.
     This queer bit of jelly
     Crept into her belly,
And ecstatically murmured, "Ich liebe!"

Thereʼs a wonderful family called Stein,
Thereʼs Gert and thereʼs Ep and thereʼs Ein; *
     Gertʼs poems are bunk,
     Epʼs statues are junk,
And no one can understand Ein.

___________

________________________

* Ep: American-born British sculptor Sir Jacob Epstein (1880-1959);
Gertrude Stein (1874-1946).   NW
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Michel Diekert *
Schüttelreime

DIFFERENZIERTE REAKTION
Liest Lieschen allzu rüde Prosa,
wird sie, weil etwas prüde, rosa.

RAT FÜR ALPINISTEN
Wollt ihr die Lust der Berge suchen,
könnt ihr gleich eure Särge buchen.
Sollt' euch die Bergwacht suchen, bergen,
liegt schließlich ihr in Buchensärgen.
Drum wählt den Pfad euch lieber eben,
dann werdet ihr es überleben.

PSYCHODIAGNOSTISCHE GRUNDERKENNTNIS
Leichter ist's, 'ne Maus zu essen,
als die Seele auszumessen.

ZOOLOGISCHE EINSICHT
Selten sieht man in der Regel
an den Schweinen Rinderegel.

DIE UNGEDULDIGE
Ich frag' mich schon im Mai nachts: "Wann
kommt nur zu mir der Weihnachtsmann?"

REISEMITBRINGSEL
Zwei Babys in der Wiege lagen,
schuld dran war der Liegewagen.
Man könnt' so schön im Wagen liegen
und sich in allen Lagen wiegen.

________________________

* S. 14, 23, 38, 45, 54 u. 61 aus: Michel Diekert (1992), Paß auf, daß nicht beim
Schmusen beißt ... Schüttelreime von Michel Diekert. llustriert von Gerhard
Tubbesing.  Mit  einem Nachwort  von Prof.  Dr.  phil.  Dietrich Lemke.  134 S.
ISBN 3-9801672-3-2. Erh. v. Autor 9 / 2022; ohne ISBN-Nr. = Nachdruck, o.J.,
o.O. 1. Aufl. 1992.     NWl

Kanzel
Die Haut mit Joghurt einzureiben,
Kanzellulitis nicht vertreiben.

Knappschaft
Er musste kotzen im Büro.
Knappschafte er‘s noch bis zum Klo.

Kupferdreh 
1

Bei Frauen gibt‘s, soweit ich sehʼ,
nur drei Typen: Kupferdreh.

Langendreer 2

Das Eislaufküken freutʼ sich sehr:
Zum ersten Mal geLangendreer.

Wannenbad
Sie legt ihm manchmal nah ganz dringend,
Wannenbad mal wieder zwingend.

Warze
Nie das Gebiss sich von ihr trennt:
Ihre Haftcreme Warzement.

Worcester
Der Schönling, jede fällt drauf rein:
Die Masche setzt beWorcester ein.

☺

______________________________
1 Essen-Kupferdreh: Schauspielerin Brigitte Mira: 2 Typen: Kuh/Ziege.   MD
2 Bochum-Langendr.; NW: dort im Lessing-Gymnasium bis 1955 (Obertertia).

40                                                                                                                                                                                                                                                            17



Dirk Schindelbeck – Nano-Sonette
(zur Erläuterung der Spielart Nano-Sonett siehe Sprachspielereien, Heft 21, S. 17)

Schweizer Schichtkäse

Es saßen 
drei Schweizer 
[mit Schneuzer] 
im Straßen- 

kreuzer 
und aßen 
[nein: fraßen] 
Greyerzer – 

Dem feiern- 
den Schlemmen 
folgt Qual 

[... und Reiern 
ins Emmen- 
tal]. 

Was sein Jugendtrainer dem
Franzl auf dem Platz so zurief
(schon damals brillierte der Bub mit

seiner Reimpassgenauigkeit)

Becken-
bauer,
du Trauer-
stecken:

Viel rauher
decken!
Mehr Recken-
Power!"

Genauer
die Ecken!" – 
Die Mauer

checken,
dann schlauer
vollstrecken!"

(trotz blauer
Flecken)

Erhalten vom Autor per E-Mail im Nov. und Dez. 2022.      FrKl

Da wollen auch die Großen nicht länger die Herzen verscharren:
Ihr Glück, so meinen sie, werd' auch den Frohsinn der Kleinen

vermehren.
Sie soll'n, der Not vergessend, bei Hof mit Scherzen verharren,
Anblick fürstlicher Pracht, er werd' die Gemeinen verklären.

Alle sollen die Huld bei Brot und Spielen erfahren,
daß ein bemessen Glück nach des Winters Frost sich erneue.
Herrscher dürfen sich nicht die Pflichten, die vielen, ersparen,
daß die Menge des Volkes am hehren  G l a s n o s t  sich erfreue.

Ruhmreich sein Schild, man weiß, dass er einst ein gewaltiger
Fechter,

also hat sich sein Volk Nobel, der König, gewandt
Zwar ward inzwischen er alt, ist nur noch ein faltiger Wächter,
doch hat der Tiere Regent Arglist nur wenig erkannt.

Alle zu sehen, wünscht er, und keiner sollt' fehlen. Gesunden
wurde der Weg zur Lust. Und mangelten Siechen der Kräfte,
hat man, zu helfen, ringsum barmherzige Seelen gefunden,
spendet man labenden Trank, gleich munterer kriechen die

Säfte.
* * *

M o r a l 

Ach, wie übel daran ist die demokratische Masse!
Da wird – wer kann's versteh'n! – das, was hierarchisch, negiert.
Niemand liebt das System, das glanzlos pragmatische, krasse.
Heil dem glücklichen Land, wo man monarchisch regiert!

_______________________

*  aus  Heinrich  Steinberg:  Reineke  Fuchs:  ein  sehr  altes,  sehr  neues  Levitenbuch  in
Schüttelreimen und Hexametern.  Hildesheim: Lax, 1989.  Band 9 der von Sita Steen
herausgegebenen Reihe SCHÜTTELREIME HEUTE. ISBN: 3-7848-8258-7        NW
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(… ein Schüttelepos zur Krönung von Charles III. ?    FrKl)

Heinrich Steinberg

Frühlingserwachen
Pfingsten, das liebliche Fest, war jetzund gekommen. Es freute
jung und alt sich des Mai'n, Wonnemond wieder genannt.
Spiritus sanctus, sangen im Chor die Frommen. Es käute
Tauperlengräser das Reh, erdwärts niedergewandt.

Feld und Wald, sie grünten, und Kränze, von Veilchen
gewunden,

spendeten lieblichen Duft. Schon übt mit Eifer der Star.
Zeit, den Arien zu lauschen, hat jeder ein Weilchen gefunden.
Horstbewachend, den Kreis drehte noch steif, Er, der Aar.

Überall regt sich der Geist, will Bildung und Streben erwecken.
Wesen, sonst fühllos und matt, doch heut' kann ein Lächeln

verfangen,
wo sich Frühlingsgefilde mit Werben und Weben erstrecken.
Sehnsucht ergreift jedes Herz, und Birkenzweig' fächeln

Verlangen.

Unpoetischen selbst kommen lock're Lieder geflogen,
dafür läßt man sich gern vom Gurren der Tauben belehren.
Viele Schwüre, sie werden jetzt unter dem Flieder gelogen,
schnell kann ein sittsam Ding das Dunkel der Lauben betören.

Selbst die Fischlein im See, die in tiefen Verhauen verstarrten,
wollen nicht, daß das Dunkel noch länger die Stummen

verdecke.
Sie zieht's zum Licht, die wintertags steif in Stauen verharrten.
Nur ein Barschel im Trüben, das blieb im dummen Verstecke.

Günther Nehm: Geschüttelte Eierballade *

Am Montag schellt Herr Meier an.
Herr Meier ist der Eiermann.
Er trifft sich gern auf freier Au
Mit Irma, einer Eierfrau.

Da er ein ernster Freier ist,
sagt er nach kurzer Eierfrist:
„Sag ja zur Hochzeitsfeier, Irma,
zwecks Gründung einer Eierfirma.“

Er schwärmt: „Nie ging ein Meier unter,
ihn halten frische Eier munter.
Gib nur auf deinen Schleier acht
zur Hochzeit gibt's 'ne Eierschlacht.“

So kam's auch zu der Meier Ehr',
doch jetzt gab's keine Eier mehr.
Sie wurden durch die Feier arm,
und aus war's mit der Eierfarm.

Kurzum, nach alter Leier eben,
verendeten zwei Eierleben
durch schicksalhafte Eierwende
vereint in einem Weiher, Ende.

_______________________

*  aus: Günther Nehm:Verspektiven. Ausgewählt von Robert Gernhardt.
S. 11. Fischer 2006. ISBN: 3-596-17231-4                                          NW
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GEMISCHTE EIER-VARIATIONEN
(alle aus Maria Herrlich: Ei-Buch. Ein amüsantes Buch rund ums Ei mit Geschichten,

Gedichten und Rezepten. Achter Verlag 2013.     Auswahl FrKl)

Heinrich Seidel: Auf einer Meierei

Auf einer Meierei, 
da war einmal ein braves Huhn,
das legte, wie die Hühner tun,
an jedem Tag ein Ei
und kakelte, mirakelte,
mirakelte, spektakelte,
spektakelte, mirakelte,
als ob´s ein Wunder sei.

Es war ein Teich dabei.
Darin ein braver Karpfen saß,
der stillvergnügt sein Futter fraß,
der hörte das Geschrei,
wie’s kakelte, mirakelte,
mirakelte, spektakelte,
spektakelte, mirakelte,
als ob’s ein Wunder sei.

Da sprach der Karpfen: „Ei!
Alljährlich leg ich ’ne Million
und rühm mich des mit keinem Ton.
Wenn ich um jedes Ei
so kakelte, mirakelte,
mirakelte, spektakelte,
spektakelte, mirakelte,
was gäb’s für ein Geschrei!“

Janosch: Das Liebesbrief-Ei

Ein Huhn verspürte große Lust
unter den Federn in der Brust,

aus Liebe dem Freund, einem Hahn
zu schreiben,

er solle nicht länger in Düsseldorf
bleiben.

Er solle doch lieber hier – zu ihr eilen
und mit ihr die einsame Stange teilen,

auf der sie schlief.
Das stand in dem Brief.

Wir müssen noch sagen: Es fehlte ihr
an gar nichts.

Außer an Briefpapier.
Da schrieb sie ganz einfach und

deutlich mit Blei
den Liebesbrief auf ein Hühnerei.

Jetzt noch mit einer Marke bekleben
und dann auf dem Postamt abgeben.

Dort knallte der Postmann den
Stempel aufs Ei.

Da war sie vorbei,
die Liebelei.

Frank Klötgen:

Gleicht nicht allein ein Ei dem andern,
Weil dies Ei gleichfalls jenem gleicht –
Ein Gleichungsweichensteller eifrig
Schon Ei-chen auf ihr Ei-Sein eicht?
Weiß irgendeiner, wann ein Ei –
Auf Stufe Eins der Gleicherei –
Die eigentliche Eier-Form
Bestimmte einst zur Eier-Norm?

 Uneinig

Du weißt das nicht, wie ich Dich kenne!
Fragst immer noch, ob Ei, ob Henne –
Wer von den zwei'n war gleich dabei?

Es kommt drauf an, Mann, welches Ei!

Du meinst, da gleicht doch eins dem
andern?

Zurück zur ersten Zeile wandern!

Fluglotsen-Hochstapelei

Einst prahlte Miss Flyer zu Rügen,
Sie lotse die Reiher zu Flügen.
     Die flogen zwar eh,
     Doch dort an der See
Fühlt manche sich freier zu lügen.

Lauterbach

Es war ein Minister aus Lauterbach,
Der machte so manchen Klabauter, lach!
     Ihm half mancher Tropfen
     Aus Trauben und Hopfen,
Wenn immer er trank, dann erblautʼ er, ach!

Ohne Worte ...

Einst machte ein Jüngling aus Ronheim
Auf Harburger Leutʼ einen Hohnreim.
     Dem Schmied aus dem Ort
     Verschlug es das Wort ─
Er zahltʼs mit der Faust, mit der rohʼn, heim.

Geflügelter Schrott

Ein Hobbypilot aus Ostfriesland
Erreichte bei strengstem Frost Island.
     Er rief „Schreck! Meine Kiste!
     Sie zerspringt auf der Piste,
Wenn auf Eis ich mit diesem Rost fies landʼ!“

______________
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Michael Augustin

(S. 70  aus:  Anton G. Leitner (Hrsg.), Das Gedicht. #29,  Aufbruch –
Hoffnung;  Nov. 2021)

Kleiner Tipp

Keinen Job?
Ohne Arbeit?
Nix zu tun?

Versuchen Sie‘s
doch mal
als Hoffnungsträger.

Die werden grad
händeringend gesucht.

   ______________

Hermann Gottschewski

Gerüttelte Schimmelicks *

Am Datenschutz gescheitert

Einst erbaten die Drucker aus Pruck Adressen, **
Zu versorgen die Prucker durch Druckerpressen
     Mit all ihren Daten;
     Vergeblich sie baten:
Und sie konnten sie auch nicht durch Druck erpressen.

________________________

* Erhalten 11/2022 per E-Mail vom Autor.  NW
** Pruck: historische Schreibung des Ortes Bruck in Österreich,   H.G.

Mehrerlei Autoren zu ein und demselben Reim
(Nach folgenden alten Zweizeilern aus Heft 8 der Sprachspielereien dann mein Fund): 

Anonym                                                                                                                  Si.
Kein Geiger kriegt die Strichart raus        Es kriegt bei diesem Richard Strauß
beim neusten Werk von Richard Strauß. Selbst Mottl kaum die Strichart raus!
(ULK, Nr. 35, 01.09.1905)                                                                               (JUGEND, 1909, S. 536a)

Hermann Müller (1914-1992)

gewidmet George Bernard Shaw, Britannien, 1856-1950 *
(ohne "Musik", Müllers plattdeutsche Version, hier anzuführen):

Stets schwer sich deutscher Worte Pfand
durch meines Wissens Pforte wand,
doch wo der Deutschen Klänge singen,
mir klare Sprachgesänge klingen.
Auch Bach, Beethoven, Haydn weist,
was an Musik sich weiden heißt;
hörʼ auch der Seele Strichart raus
bei Wagner und bei Richard Strauß.

••••••••••••••

Rolf Vatke (1922-2015)
Capriccio **

von Richard Strauss
Bei diesem Stück von Richard Strauss
geht‘s auf ganz andʼre Strichart raus.

... ... ... 

_________________________

* Müller, Hermann (1991),  Gedankengerichte als Rankengedichte in hoch-
und plattdeutschen Schüttelreimen. Vorwort von Wilhelm Onzo [= Heinz
Steen  (1918  -2012)].  In  Reihe:  Sita  Steen  (Hrsg.),  Schüttelreime  heute,
Band  11.  Hildesheim:  Lax.  95  S.  S.  80,  ISBN  3-7848-8260-9  [berühmte
Personen].      NW

** Vatke, [Dr.] Rolf (1991-95), Auf die Bühne geschüttelt. Ein heiterer Opern-
führer in Schüttelreimen. In: In Sachen Spiel und Feier. Zeitschr. f. die Gestal-
tung froher und ernster Stunden in allen Lebensbereichen. Weinheim. NW
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Franz Mon: bube bei babel *

beinerner bock bläst bleiernen block. 
blasiges blei bricht brüchiges bein. 
bauchiger brei blockt bockigen bart. 
bärtige blase bockt buckliges blatt. 
blitzender bruch blättert breiigen bauch. 
blähende brut baucht beuligen blitz. 
brütende beule blitzt bauschigen biß. 
beißende blüte beult beugsame blähung. 
brausendes blech bläht bissigen beutel. 
bleicher bluff bauscht blecherne beuge. 
gebeutelte braut bleicht blättrige bräune. 
verblüffter blick blecht bröcklige borke. 
bräutlicher buckel blufft blutende bleiche. 
borkiges blut bräunt blicklose bombe. 
bumsendes bündel buckelt bombigen bafel. 
blutiger bums bombt bafelnden butz. 

_________________
* Franz Mon (1999): Wörter voller Worte. Texte 1983-1998. Verlegt bei 
Klaus Ramm in Spenge. S. 80. ISBN 3-921917-23-9                 FrKl

Piercing

Durchs Loch in meinem Rüssel schlinge

ich Draht und häng' dran Schlüsselringe.

- - 

Meist bin ich auf Kongressen fröhlich,

doch gibt's dort nichts zu fressen, gröl' ich.

- - 

Ein Geier kreist. Dies Zeichen lehrt,

dass demnächst er von Leichen zehrt.

Horst A. Schelm *

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

Gemein ist's, um es schlicht zu sagen,

dem andern ins Gesicht zu schlagen.

- - 

Den, der sich ständig Zaster leiht,

man gern auch andrer Laster zeiht.

- - 

Gestresst kauft man, es eilig habend,

Geschenke ein für Heiligabend.

Selma Schroth *

______________________

* Erhalten per Brief von Thomas Lersch am 1. Februar 2023.  FrKl
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PARADE ...
Gottfried Keller: Erster Schnee

Wie nun alles stirbt und endet
Und das letzte Rosenblatt
Müd sich an die Erde wendet,
In die warme Ruhestatt.
So auch unser Tun und Lassen,
was uns zügellos erregt,
Unser Lieben, unser Hassen
sei zum welken Laub gelegt!

Reiner weißer Schnee, o schneie.
Decke beider Gräber zu,
Daß die Seele uns gedeihe
Still und kühl in Wintersruh!
Bald kommt jene Frühlingswende,
Die allein die Liebe weckt,
Wo der Haß umsonst die Hände
Dräuend aus dem Grabe streckt!

... UND RIPOSTE
Max van der Oos: Schwerer Gang
Wie's unter mir sich dreht und wendet
Und das letzte Lokusblatt
Auch noch in der Schüssel endet,
Seiner nassen Ruhestatt.
Ist's ein ekles Tun und Lassen.
Was uns in die Knie da zwingt?
Kann das Porzellan denn fassen,
Was da auf den Grund hin sinkt?

Wildes Wasser, du musst spülen.
Spüle diese Massen fort,
Dass das Innere kann fühlen:
Erleichterung am Stillen Ort.
Und des reinen Wassers Kräfte
Wirken auf ein Ende hin –
Reichlich Speisen, Magensäfte
sorgen für den Neubeginn.

(als Beitrag für die neue Rubrik vom Autor per Mail erhalten    FrKl)

Aus der Frühzeit des Thomas Lersch *

Hab zäh mit der Gedanken Schleim gerungen
und ihn in manchen Schüttelreim geschlungen

„Gern bin ich“, verriet mir die mündige Suse,
„des schüttelnden Dichters (auch sündige) Muse“.

Verwöhnten Kannibalen schmecken

nur Jungfraun – weiß, mit schmalen Becken.

Doch woll'n auch die mit schmalen Busen

wohl kaum mit Kannibalen schmusen.

Von den im Schüttelreim Geübten
warn manche schon mal in Ägypten.

Mahlzeit

Der Mensch ist gerne bei der Paarung nackt.

Den Hungrigen der Drang nach Nahrung packt.

Weil Hunger ja nicht von alleine schwände,

schmeckt mir jetzt „Rosenkohl an Schweinelende“,

und ich erspähe übern Brillenrand

vorn an der Theke den Marillenbrand.

______________________

* Erhalten per Brief vom 1. Februar 2023.  FrKl
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Aus der Frühzeit des Thomas Lersch (Fortsetzung)

Hab zäh mit der Gedanken Schleim gerungen
und ihn in manchen Schüttelreim geschlungen

Ein Hund hat Fritz beim Mondenschein gebissen
und obendrein ihm noch ans Bein geschissen.
Doch nie das Bein auf freier Strecke hebt
mein Lumpi, weil er stets zur Hecke strebt.

Ich höre immer gern die Moni lachen 

– beim Vorspiel wie beim Canneloni machen.

Entsteigt Neptun dem Wasser nicht,
dann bleibt er dort ein nasser Wicht.

Die Braut kann unsanft auf die Treppe schlagen,

wenn falsche Jungfern ihre Schleppe tragen.

Es zeigt sich oft, dass warme Decken
auch Regsamkeit im Darme wecken.

… sowie eine Zugabe aus neuerer Zeit:

Ich spiele gern (doch nur, wenn nicht krank) Flötgen.

Und schüttle Namen; so wie hier: Frank Klötgen.

Meike Harms: Die Bartagame *
(ein Raptil-Poem)

 
Bartagame ist mein Name, 
Bartagame ist mein Name, 

meine Art fällt aus dem Rahmen, 
weil wir Bart im Namen tragen, 
aber gar kein Barthaar haben. 

Ganz schön hart als Bartagame 
ohne Haar trotz Bart im Namen, 
weil so oft schon Fragen kamen. 

Ob wir uns als Bartagamen 
für den Namen denn nicht schämen, 

wie wir auf den Namen kämen? 
Sei doch alles voll gelogen 

und schon lange aufgeflogen. 
Bart sei mehr so Kammanlage 
wie beim Hahn oder Waranen 
und dem Kinn von Pelikanen. 
Also stellt sich jetzt die Frage, 

in den sauren Apfel beißen 
und dann Kamm-Agame heißen? 

Bartagame sagt: „Ich weiß nicht.“ 
Bartagame mag den Scheiß nicht. 

Bartagame heißt jetzt Carmen, 
Carmen Bartagame, amen.

_______________________

  * 2/2023 von der Autorin per E-Mail erhalten.             FrKl
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A holland-bike is the typical bike for a woman or a girl.
It is outspoken beautifull – total in black, but with white
wheels.  Every gentleman-bike can you against a holland-
bike away-throw. There falls me in: Why is on the traffic-
shield for bike-ways always only a gentleman-bike to see?
In the time-older of the equal rights for all could tomindest
every  shield  a  woman-bike  show.  Overhead:  I  find  it
absolute laugherly, how the men always their leg in the air
swing, when they their bike in gang set.

And then besmear the men always the trousers with the
oil  from the chain.  What have i  good with my holland-
bike, that my chain complete in closed chain-box is. Also
my rock has no chance, in the behind-wheel to come. A
holland-bike has namely a special  protection for woman.
The saddle is a dream! Special,  when you like I an out-
loading hinterpart have, come you therewith better toright
than with these modern sport-saddles.

With my bike can I overall and everytime drive. There
gives  it  no stillstand like  in a  car.  My bike-handler  says
freely, that my holland-bike fullcome olded is and that it
today what much better's gives. But shall I me on a moun-
tain-bike swing and the whole nature and all wanderers un-
safe make? Shall all world my crafty legs in leggings see?

No, this lifestyle is not after my cap. In this fall love I it,
total oldmodish to be. On my holland-bike let I nothing
come!                                                          Your true Gisela
___________________

* S. 38 in: Beautifull Greetings Your true Gisela. Neueste englische Filserbriefe aus der 
Süddeutschen Zeitung von Gisela Daum. Eichborn Verlag , Frankfurt am Main 1992.   
ISBN: 3-8218-2221-X. NW.

LOTHAR KAMPS (* 1937)
Geträumtes

Da war ein Mensch, die Sonne schien
ihm auf das Großhirn und die Hypophyse.
Aus tiefen Höhlen zwitschern Zwergensinfonien.
Zwei Riesen mähen laulos eine Wiese.

Ein brauner Wiedehopf kreist über der Ukraine.
Und Ödipus, der Gute, ei ─ der kotzt
Spinat und eine lange Leine.

Und Völker schwiegen auf im Zorn.
Und aus Zigarren wurden Fernraketen.
»Der See fällt trocken« jubeln die Azteken.
Und grinsend malte Hokusai den Dorn.

HEDWIG ROHDE (* 1908)
Es wird niemals sein

Die minnigen Schwestern
der grimmigen Brüder
schweigen vom feigen Schusterlein
und dem Fritz im Pech.
Rosendörnchen und Regenswattchen
verwandeln den Krötenkaiser
in einen Entenknecht.
Das Feuerstilzchen
ist noch kein Rumpenputtel.
Hänsel mir die Gretel nicht,
der Suchfisch tischt das Decklein,
Herr Unholle knüppelt das Säcklein,
und wenn sie geboren sind,
sterben sie erst morgen.                 *

_______________________________

* S. 61/141 in: Günter Bruno Fuchs (1964; Hg.), Die Meisengeige. Zeitgenössische Non-
sensverse, gesammelt und herausgegeben von Günter Bruno Fuchs, mit einer Zwischengeige in zehn
Zeichnungen von Ali Schindehütte. München: Hanser (Druckerlaubnis für Heft 3 am 31.
10.  2013 erh. teleph. von Dr. phil. Hubert Gersch; Hanser).        NW.
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Aus: @kriegundfreitag/Tobias Vogel: Schweres Geknitter. Lappan Verlag 2019, Oldenburg/Hamburg. ISBN
978-3-8303-3570-2       NW

* * * * *

Sprachspielerische Versprecher aus dem Radio *

„ … heute nacht leichte Schlidernagstätigkeit!“

„Sie hören in unserem Konzert am frühen Morgen ein Konzert für
O Gott und Faboe!“

„ … und nun ein Interpret, der sicher auch von Ihnen ehrend
verglüht wird …“

„Das Opfer hatte Kussverletzungen am Schopf.“

„Ich bess einen Fresen, wenn das stimmt!“

__________________

 * Aus Fred Rauch/Gerald Drews: Steck den Sand nicht in den Kopf! Versprecher und Stilblüten. Praesent 
Verlag Augsburg 1994. ISBN 3-89350-757-4.   Auswahl von NW

Gisela Daum: Total oldmodish

EIN LOBLIED 
AUF DAS FAHRRAD

Dear Peter,
to drive in a car today,  makes not more much joy.  The
streets are overfilled,  and the most time stand you there
with  the car and hear the traffic-throug-says in the radio.
We name this traffic-infarct. When you luck have and with
your driveable under-sentence there are, where you wan-
ted, gives it no parkplace more. And when you after many
rounds about the town a parkplace found have, must you
fastput,  that you not the right money for the park-clock
thereby have. Damned shit!

In such situations come you muchlight on the idea: Must
this alls so be as it is? Gives it not what better's in life?
Where is the Egg of the Columbus? Where is the clap, with
which  man  two  flies  equal-timely  beat  can?  I  mean:  to
come a little quicker and comfortabler foreon than per pe-
des, but not with all this trouble of the car-drive.

The  idea  is:  Two  wheels  are  enough.  And  when  you
them out  your  own  craft  move,  do  you  more  for  your
health than in the car to sit, where you over short or long
guaranteed a heart-infarct become. The Egg of the Colum-
bus ist the bike! I must say: I like my bike over alls. Ifwell it
an old holland-bike is,  which I from Aunt lissy became,
when her knees the bike-driving not more with made. 
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Titus Meyer *
Text für ein Lesebuch für Kinder
mit Übersetzung ins Englische

Deutsch:
Zwanzigtausend Meilen unter dem Meer
Da gab es ein ungeheures Biest ...
Es war sehr groß.
Und hatte riesige Zähne.
Die Menschen hatten ziemlich große Panik vor dem Biest.
Obwohl es ganz lieb war.
Eines Tages kam es an die Oberfläche.
Die Menschen warteten mit riesigen Fackeln und dicken Mist-

gabeln auf es.
Es war ungeheuer spannend.
Fortsetzung folgt ...

Englisch:
Swan-sick tow send my lennon turdom mare,
Dug up ass eye noon gay high rasp east ...
Ass-wars air groce.
Owned hut a reese sick a sane a.
Deam Men shane hut an seam lick groce a pun-nick fore dame 

beast.
Op wool ass guns leap war.
Eye nase tug gas come ass Andi Oh, bare flash a.
Deam an Shane war Ted an mid rea sick! Ann fuck Ellen.
Owned dick an missed cup-Allen owe face.
Ass war own gay higherʼs pun end.
Fored sad sung folked ...

• • • • •

___________________________

* Meyer, Titus ([* 1986 Berlin] 2012), Tag des jüngsten Gedichts. 104 S.;
Books  on  Demand,  Norderstedt.  ISBN  978-3-8482-5355-5;  erhalten
2016  von Herbert Pfeiffer.      NW

Hein Mecker (2022) 
*

Hündischer Limerick
Lang rannte ein Hund in Stralsund
im Kreise, lief immerzu rund
     aus folgendem Grund:
     Der rundende Hund
war vergreist und verkreist, nicht gesund.

Strahlendes Glück

Ein glückliches Paar in Stralsund
kam endlich doch noch auf den Hund,
     der lief an der Leine,
     hob eins seiner Beine
aus einem nass strahlenden Grund.

Letale Eselei

Zwei Heuhaufen stehen zur Wahl.
Die Wahl wird dem Esel zur Qual.
     Er kann zwischen beiden
     sich niemals entscheiden,
verhungert und stirbt so fatal.

•-•-•-•-•-•-•-•-•

_____________________________
* Vom Autor brieflich erhalten im Oktober 2022.     NW
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Reiner Scholz

Versuch, ein Sonett nach dem Reimschema Petrarcas
─ abba abba cde cde ─ zu schütteln  *

Petrarca-Sonett CCCIX: L'ALTO E NOVO MIRACOL CH' A' DI NOSTRI,

übersetzt von Franz Spunda

Seitdem wir hier auf dieser Erde wallen,
Ziemt uns, ein einziges Wunderbild zu minnen.
Doch kaum gesehen, ging es schon von hinnen,
Um hoch zu schmücken dort die Himmelshallen.

Frau Minne will, daß ich es male allen,
Die es nicht sahn. Mit allen meinen Sinnen
Will ich es oft beherzt und kühn beginnen,
Doch ist die Feder stets der Hand entfallen.

Noch fehlt dem Liede der Begeisterung Glut,
Glimmt‘s auch in mir; und dieses kennt ein jeder,
Der je erfuhr der Liebe süßes Weben.

Wer je geschöpft der Wahrheit klare Flut,
Der weiß, daß sie zu hoch für jede Feder,
Und spreche: „Heil dem, der sie sah im Leben.“

_________________________

* Sonett 309; erhalten vom Autor im Oktober 2022.      NW

SEITDEM WIR HIER AUF DIESER ERDE WALLEN

geschüttelt von

Reiner Scholz

So lange, wie wir hier auf Erden wallen,
Ist unser höchstes Ziel, um sie zu minnen,
Nach ihrem Innern ─ mit Chemie ─ zu sinnen,
Daß ihre Schätze nutzen werden allen.

Doch ─ wird das Glück auf unsʼre Erde fallen?
Kann man die Zukunft denn noch rein gewinnen?
Wird nicht zu Essig unser Wein gerinnen,
Wenn unser Tun wird zur Gefährde allen?

Zwar sagt man oft: Was lange währt, wird gut.
Doch seht nur hin: Sein Messer wetzt schon jeder!
Unüberhörbar grollt ganz laut das Beben.

Doch heißt‘s nicht auch: Was lange gärt, wird Wut?
Und eines wissen wir doch jetzt schon: Weder
Hilft Angst noch Furcht. Es gilt: Jetzt baut das Leben!

___________________
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Titus Meyer *
Text für ein Lesebuch für Kinder
mit Übersetzung ins Englische

Deutsch:
Zwanzigtausend Meilen unter dem Meer
Da gab es ein ungeheures Biest ...
Es war sehr groß.
Und hatte riesige Zähne.
Die Menschen hatten ziemlich große Panik vor dem Biest.
Obwohl es ganz lieb war.
Eines Tages kam es an die Oberfläche.
Die Menschen warteten mit riesigen Fackeln und dicken Mist-

gabeln auf es.
Es war ungeheuer spannend.
Fortsetzung folgt ...

Englisch:
Swan-sick tow send my lennon turdom mare,
Dug up ass eye noon gay high rasp east ...
Ass-wars air groce.
Owned hut a reese sick a sane a.
Deam Men shane hut an seam lick groce a pun-nick fore dame 

beast.
Op wool ass guns leap war.
Eye nase tug gas come ass Andi Oh, bare flash a.
Deam an Shane war Ted an mid rea sick! Ann fuck Ellen.
Owned dick an missed cup-Allen owe face.
Ass war own gay higherʼs pun end.
Fored sad sung folked ...

• • • • •

___________________________

* Meyer, Titus ([* 1986 Berlin] 2012), Tag des jüngsten Gedichts. 104 S.;
Books  on  Demand,  Norderstedt.  ISBN  978-3-8482-5355-5;  erhalten
2016  von Herbert Pfeiffer.      NW

Hein Mecker (2022) 
*

Hündischer Limerick
Lang rannte ein Hund in Stralsund
im Kreise, lief immerzu rund
     aus folgendem Grund:
     Der rundende Hund
war vergreist und verkreist, nicht gesund.

Strahlendes Glück

Ein glückliches Paar in Stralsund
kam endlich doch noch auf den Hund,
     der lief an der Leine,
     hob eins seiner Beine
aus einem nass strahlenden Grund.

Letale Eselei

Zwei Heuhaufen stehen zur Wahl.
Die Wahl wird dem Esel zur Qual.
     Er kann zwischen beiden
     sich niemals entscheiden,
verhungert und stirbt so fatal.

•-•-•-•-•-•-•-•-•

_____________________________
* Vom Autor brieflich erhalten im Oktober 2022.     NW
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Aus: @kriegundfreitag/Tobias Vogel: Schweres Geknitter. Lappan Verlag 2019, Oldenburg/Hamburg. ISBN
978-3-8303-3570-2       NW

* * * * *

Sprachspielerische Versprecher aus dem Radio *

„ … heute nacht leichte Schlidernagstätigkeit!“

„Sie hören in unserem Konzert am frühen Morgen ein Konzert für
O Gott und Faboe!“

„ … und nun ein Interpret, der sicher auch von Ihnen ehrend
verglüht wird …“

„Das Opfer hatte Kussverletzungen am Schopf.“

„Ich bess einen Fresen, wenn das stimmt!“

__________________

 * Aus Fred Rauch/Gerald Drews: Steck den Sand nicht in den Kopf! Versprecher und Stilblüten. Praesent 
Verlag Augsburg 1994. ISBN 3-89350-757-4.   Auswahl von NW

Gisela Daum: Total oldmodish

EIN LOBLIED 
AUF DAS FAHRRAD

Dear Peter,
to drive in a car today,  makes not more much joy.  The
streets are overfilled,  and the most time stand you there
with  the car and hear the traffic-throug-says in the radio.
We name this traffic-infarct. When you luck have and with
your driveable under-sentence there are, where you wan-
ted, gives it no parkplace more. And when you after many
rounds about the town a parkplace found have, must you
fastput,  that you not the right money for the park-clock
thereby have. Damned shit!

In such situations come you muchlight on the idea: Must
this alls so be as it is? Gives it not what better's in life?
Where is the Egg of the Columbus? Where is the clap, with
which  man  two  flies  equal-timely  beat  can?  I  mean:  to
come a little quicker and comfortabler foreon than per pe-
des, but not with all this trouble of the car-drive.

The  idea  is:  Two  wheels  are  enough.  And  when  you
them out  your  own  craft  move,  do  you  more  for  your
health than in the car to sit, where you over short or long
guaranteed a heart-infarct become. The Egg of the Colum-
bus ist the bike! I must say: I like my bike over alls. Ifwell it
an old holland-bike is,  which I from Aunt lissy became,
when her knees the bike-driving not more with made. 
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A holland-bike is the typical bike for a woman or a girl.
It is outspoken beautifull – total in black, but with white
wheels.  Every gentleman-bike can you against a holland-
bike away-throw. There falls me in: Why is on the traffic-
shield for bike-ways always only a gentleman-bike to see?
In the time-older of the equal rights for all could tomindest
every  shield  a  woman-bike  show.  Overhead:  I  find  it
absolute laugherly, how the men always their leg in the air
swing, when they their bike in gang set.

And then besmear the men always the trousers with the
oil  from the chain.  What have i  good with my holland-
bike, that my chain complete in closed chain-box is. Also
my rock has no chance, in the behind-wheel to come. A
holland-bike has namely a special  protection for woman.
The saddle is a dream! Special,  when you like I an out-
loading hinterpart have, come you therewith better toright
than with these modern sport-saddles.

With my bike can I overall and everytime drive. There
gives  it  no stillstand like  in a  car.  My bike-handler  says
freely, that my holland-bike fullcome olded is and that it
today what much better's gives. But shall I me on a moun-
tain-bike swing and the whole nature and all wanderers un-
safe make? Shall all world my crafty legs in leggings see?

No, this lifestyle is not after my cap. In this fall love I it,
total oldmodish to be. On my holland-bike let I nothing
come!                                                          Your true Gisela
___________________

* S. 38 in: Beautifull Greetings Your true Gisela. Neueste englische Filserbriefe aus der 
Süddeutschen Zeitung von Gisela Daum. Eichborn Verlag , Frankfurt am Main 1992.   
ISBN: 3-8218-2221-X. NW.

LOTHAR KAMPS (* 1937)
Geträumtes

Da war ein Mensch, die Sonne schien
ihm auf das Großhirn und die Hypophyse.
Aus tiefen Höhlen zwitschern Zwergensinfonien.
Zwei Riesen mähen laulos eine Wiese.

Ein brauner Wiedehopf kreist über der Ukraine.
Und Ödipus, der Gute, ei ─ der kotzt
Spinat und eine lange Leine.

Und Völker schwiegen auf im Zorn.
Und aus Zigarren wurden Fernraketen.
»Der See fällt trocken« jubeln die Azteken.
Und grinsend malte Hokusai den Dorn.

HEDWIG ROHDE (* 1908)
Es wird niemals sein

Die minnigen Schwestern
der grimmigen Brüder
schweigen vom feigen Schusterlein
und dem Fritz im Pech.
Rosendörnchen und Regenswattchen
verwandeln den Krötenkaiser
in einen Entenknecht.
Das Feuerstilzchen
ist noch kein Rumpenputtel.
Hänsel mir die Gretel nicht,
der Suchfisch tischt das Decklein,
Herr Unholle knüppelt das Säcklein,
und wenn sie geboren sind,
sterben sie erst morgen.                 *

_______________________________

* S. 61/141 in: Günter Bruno Fuchs (1964; Hg.), Die Meisengeige. Zeitgenössische Non-
sensverse, gesammelt und herausgegeben von Günter Bruno Fuchs, mit einer Zwischengeige in zehn
Zeichnungen von Ali Schindehütte. München: Hanser (Druckerlaubnis für Heft 3 am 31.
10.  2013 erh. teleph. von Dr. phil. Hubert Gersch; Hanser).        NW.
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Aus der Frühzeit des Thomas Lersch (Fortsetzung)

Hab zäh mit der Gedanken Schleim gerungen
und ihn in manchen Schüttelreim geschlungen

Ein Hund hat Fritz beim Mondenschein gebissen
und obendrein ihm noch ans Bein geschissen.
Doch nie das Bein auf freier Strecke hebt
mein Lumpi, weil er stets zur Hecke strebt.

Ich höre immer gern die Moni lachen 

– beim Vorspiel wie beim Canneloni machen.

Entsteigt Neptun dem Wasser nicht,
dann bleibt er dort ein nasser Wicht.

Die Braut kann unsanft auf die Treppe schlagen,

wenn falsche Jungfern ihre Schleppe tragen.

Es zeigt sich oft, dass warme Decken
auch Regsamkeit im Darme wecken.

… sowie eine Zugabe aus neuerer Zeit:

Ich spiele gern (doch nur, wenn nicht krank) Flötgen.

Und schüttle Namen; so wie hier: Frank Klötgen.

Meike Harms: Die Bartagame *
(ein Raptil-Poem)

 
Bartagame ist mein Name, 
Bartagame ist mein Name, 

meine Art fällt aus dem Rahmen, 
weil wir Bart im Namen tragen, 
aber gar kein Barthaar haben. 

Ganz schön hart als Bartagame 
ohne Haar trotz Bart im Namen, 
weil so oft schon Fragen kamen. 

Ob wir uns als Bartagamen 
für den Namen denn nicht schämen, 

wie wir auf den Namen kämen? 
Sei doch alles voll gelogen 

und schon lange aufgeflogen. 
Bart sei mehr so Kammanlage 
wie beim Hahn oder Waranen 
und dem Kinn von Pelikanen. 
Also stellt sich jetzt die Frage, 

in den sauren Apfel beißen 
und dann Kamm-Agame heißen? 

Bartagame sagt: „Ich weiß nicht.“ 
Bartagame mag den Scheiß nicht. 

Bartagame heißt jetzt Carmen, 
Carmen Bartagame, amen.

_______________________

  * 2/2023 von der Autorin per E-Mail erhalten.             FrKl
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PARADE ...
Gottfried Keller: Erster Schnee

Wie nun alles stirbt und endet
Und das letzte Rosenblatt
Müd sich an die Erde wendet,
In die warme Ruhestatt.
So auch unser Tun und Lassen,
was uns zügellos erregt,
Unser Lieben, unser Hassen
sei zum welken Laub gelegt!

Reiner weißer Schnee, o schneie.
Decke beider Gräber zu,
Daß die Seele uns gedeihe
Still und kühl in Wintersruh!
Bald kommt jene Frühlingswende,
Die allein die Liebe weckt,
Wo der Haß umsonst die Hände
Dräuend aus dem Grabe streckt!

... UND RIPOSTE
Max van der Oos: Schwerer Gang
Wie's unter mir sich dreht und wendet
Und das letzte Lokusblatt
Auch noch in der Schüssel endet,
Seiner nassen Ruhestatt.
Ist's ein ekles Tun und Lassen.
Was uns in die Knie da zwingt?
Kann das Porzellan denn fassen,
Was da auf den Grund hin sinkt?

Wildes Wasser, du musst spülen.
Spüle diese Massen fort,
Dass das Innere kann fühlen:
Erleichterung am Stillen Ort.
Und des reinen Wassers Kräfte
Wirken auf ein Ende hin –
Reichlich Speisen, Magensäfte
sorgen für den Neubeginn.

(als Beitrag für die neue Rubrik vom Autor per Mail erhalten    FrKl)

Aus der Frühzeit des Thomas Lersch *

Hab zäh mit der Gedanken Schleim gerungen
und ihn in manchen Schüttelreim geschlungen

„Gern bin ich“, verriet mir die mündige Suse,
„des schüttelnden Dichters (auch sündige) Muse“.

Verwöhnten Kannibalen schmecken

nur Jungfraun – weiß, mit schmalen Becken.

Doch woll'n auch die mit schmalen Busen

wohl kaum mit Kannibalen schmusen.

Von den im Schüttelreim Geübten
warn manche schon mal in Ägypten.

Mahlzeit

Der Mensch ist gerne bei der Paarung nackt.

Den Hungrigen der Drang nach Nahrung packt.

Weil Hunger ja nicht von alleine schwände,

schmeckt mir jetzt „Rosenkohl an Schweinelende“,

und ich erspähe übern Brillenrand

vorn an der Theke den Marillenbrand.

______________________

* Erhalten per Brief vom 1. Februar 2023.  FrKl
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Franz Mon: bube bei babel *

beinerner bock bläst bleiernen block. 
blasiges blei bricht brüchiges bein. 
bauchiger brei blockt bockigen bart. 
bärtige blase bockt buckliges blatt. 
blitzender bruch blättert breiigen bauch. 
blähende brut baucht beuligen blitz. 
brütende beule blitzt bauschigen biß. 
beißende blüte beult beugsame blähung. 
brausendes blech bläht bissigen beutel. 
bleicher bluff bauscht blecherne beuge. 
gebeutelte braut bleicht blättrige bräune. 
verblüffter blick blecht bröcklige borke. 
bräutlicher buckel blufft blutende bleiche. 
borkiges blut bräunt blicklose bombe. 
bumsendes bündel buckelt bombigen bafel. 
blutiger bums bombt bafelnden butz. 

_________________
* Franz Mon (1999): Wörter voller Worte. Texte 1983-1998. Verlegt bei 
Klaus Ramm in Spenge. S. 80. ISBN 3-921917-23-9                 FrKl

Piercing

Durchs Loch in meinem Rüssel schlinge

ich Draht und häng' dran Schlüsselringe.

- - 

Meist bin ich auf Kongressen fröhlich,

doch gibt's dort nichts zu fressen, gröl' ich.

- - 

Ein Geier kreist. Dies Zeichen lehrt,

dass demnächst er von Leichen zehrt.

Horst A. Schelm *

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

Gemein ist's, um es schlicht zu sagen,

dem andern ins Gesicht zu schlagen.

- - 

Den, der sich ständig Zaster leiht,

man gern auch andrer Laster zeiht.

- - 

Gestresst kauft man, es eilig habend,

Geschenke ein für Heiligabend.

Selma Schroth *

______________________

* Erhalten per Brief von Thomas Lersch am 1. Februar 2023.  FrKl
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Michael Augustin

(S. 70  aus:  Anton G. Leitner (Hrsg.), Das Gedicht. #29,  Aufbruch –
Hoffnung;  Nov. 2021)

Kleiner Tipp

Keinen Job?
Ohne Arbeit?
Nix zu tun?

Versuchen Sie‘s
doch mal
als Hoffnungsträger.

Die werden grad
händeringend gesucht.

   ______________

Hermann Gottschewski

Gerüttelte Schimmelicks *

Am Datenschutz gescheitert

Einst erbaten die Drucker aus Pruck Adressen, **
Zu versorgen die Prucker durch Druckerpressen
     Mit all ihren Daten;
     Vergeblich sie baten:
Und sie konnten sie auch nicht durch Druck erpressen.

________________________

* Erhalten 11/2022 per E-Mail vom Autor.  NW
** Pruck: historische Schreibung des Ortes Bruck in Österreich,   H.G.

Mehrerlei Autoren zu ein und demselben Reim
(Nach folgenden alten Zweizeilern aus Heft 8 der Sprachspielereien dann mein Fund): 

Anonym                                                                                                                  Si.
Kein Geiger kriegt die Strichart raus        Es kriegt bei diesem Richard Strauß
beim neusten Werk von Richard Strauß. Selbst Mottl kaum die Strichart raus!
(ULK, Nr. 35, 01.09.1905)                                                                               (JUGEND, 1909, S. 536a)

Hermann Müller (1914-1992)

gewidmet George Bernard Shaw, Britannien, 1856-1950 *
(ohne "Musik", Müllers plattdeutsche Version, hier anzuführen):

Stets schwer sich deutscher Worte Pfand
durch meines Wissens Pforte wand,
doch wo der Deutschen Klänge singen,
mir klare Sprachgesänge klingen.
Auch Bach, Beethoven, Haydn weist,
was an Musik sich weiden heißt;
hörʼ auch der Seele Strichart raus
bei Wagner und bei Richard Strauß.

••••••••••••••

Rolf Vatke (1922-2015)
Capriccio **

von Richard Strauss
Bei diesem Stück von Richard Strauss
geht‘s auf ganz andʼre Strichart raus.

... ... ... 

_________________________

* Müller, Hermann (1991),  Gedankengerichte als Rankengedichte in hoch-
und plattdeutschen Schüttelreimen. Vorwort von Wilhelm Onzo [= Heinz
Steen  (1918  -2012)].  In  Reihe:  Sita  Steen  (Hrsg.),  Schüttelreime  heute,
Band  11.  Hildesheim:  Lax.  95  S.  S.  80,  ISBN  3-7848-8260-9  [berühmte
Personen].      NW

** Vatke, [Dr.] Rolf (1991-95), Auf die Bühne geschüttelt. Ein heiterer Opern-
führer in Schüttelreimen. In: In Sachen Spiel und Feier. Zeitschr. f. die Gestal-
tung froher und ernster Stunden in allen Lebensbereichen. Weinheim. NW
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GEMISCHTE EIER-VARIATIONEN
(alle aus Maria Herrlich: Ei-Buch. Ein amüsantes Buch rund ums Ei mit Geschichten,

Gedichten und Rezepten. Achter Verlag 2013.     Auswahl FrKl)

Heinrich Seidel: Auf einer Meierei

Auf einer Meierei, 
da war einmal ein braves Huhn,
das legte, wie die Hühner tun,
an jedem Tag ein Ei
und kakelte, mirakelte,
mirakelte, spektakelte,
spektakelte, mirakelte,
als ob´s ein Wunder sei.

Es war ein Teich dabei.
Darin ein braver Karpfen saß,
der stillvergnügt sein Futter fraß,
der hörte das Geschrei,
wie’s kakelte, mirakelte,
mirakelte, spektakelte,
spektakelte, mirakelte,
als ob’s ein Wunder sei.

Da sprach der Karpfen: „Ei!
Alljährlich leg ich ’ne Million
und rühm mich des mit keinem Ton.
Wenn ich um jedes Ei
so kakelte, mirakelte,
mirakelte, spektakelte,
spektakelte, mirakelte,
was gäb’s für ein Geschrei!“

Janosch: Das Liebesbrief-Ei

Ein Huhn verspürte große Lust
unter den Federn in der Brust,

aus Liebe dem Freund, einem Hahn
zu schreiben,

er solle nicht länger in Düsseldorf
bleiben.

Er solle doch lieber hier – zu ihr eilen
und mit ihr die einsame Stange teilen,

auf der sie schlief.
Das stand in dem Brief.

Wir müssen noch sagen: Es fehlte ihr
an gar nichts.

Außer an Briefpapier.
Da schrieb sie ganz einfach und

deutlich mit Blei
den Liebesbrief auf ein Hühnerei.

Jetzt noch mit einer Marke bekleben
und dann auf dem Postamt abgeben.

Dort knallte der Postmann den
Stempel aufs Ei.

Da war sie vorbei,
die Liebelei.

Frank Klötgen:

Gleicht nicht allein ein Ei dem andern,
Weil dies Ei gleichfalls jenem gleicht –
Ein Gleichungsweichensteller eifrig
Schon Ei-chen auf ihr Ei-Sein eicht?
Weiß irgendeiner, wann ein Ei –
Auf Stufe Eins der Gleicherei –
Die eigentliche Eier-Form
Bestimmte einst zur Eier-Norm?

 Uneinig

Du weißt das nicht, wie ich Dich kenne!
Fragst immer noch, ob Ei, ob Henne –
Wer von den zwei'n war gleich dabei?

Es kommt drauf an, Mann, welches Ei!

Du meinst, da gleicht doch eins dem
andern?

Zurück zur ersten Zeile wandern!

Fluglotsen-Hochstapelei

Einst prahlte Miss Flyer zu Rügen,
Sie lotse die Reiher zu Flügen.
     Die flogen zwar eh,
     Doch dort an der See
Fühlt manche sich freier zu lügen.

Lauterbach

Es war ein Minister aus Lauterbach,
Der machte so manchen Klabauter, lach!
     Ihm half mancher Tropfen
     Aus Trauben und Hopfen,
Wenn immer er trank, dann erblautʼ er, ach!

Ohne Worte ...

Einst machte ein Jüngling aus Ronheim
Auf Harburger Leutʼ einen Hohnreim.
     Dem Schmied aus dem Ort
     Verschlug es das Wort ─
Er zahltʼs mit der Faust, mit der rohʼn, heim.

Geflügelter Schrott

Ein Hobbypilot aus Ostfriesland
Erreichte bei strengstem Frost Island.
     Er rief „Schreck! Meine Kiste!
     Sie zerspringt auf der Piste,
Wenn auf Eis ich mit diesem Rost fies landʼ!“

______________
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(… ein Schüttelepos zur Krönung von Charles III. ?    FrKl)

Heinrich Steinberg

Frühlingserwachen
Pfingsten, das liebliche Fest, war jetzund gekommen. Es freute
jung und alt sich des Mai'n, Wonnemond wieder genannt.
Spiritus sanctus, sangen im Chor die Frommen. Es käute
Tauperlengräser das Reh, erdwärts niedergewandt.

Feld und Wald, sie grünten, und Kränze, von Veilchen
gewunden,

spendeten lieblichen Duft. Schon übt mit Eifer der Star.
Zeit, den Arien zu lauschen, hat jeder ein Weilchen gefunden.
Horstbewachend, den Kreis drehte noch steif, Er, der Aar.

Überall regt sich der Geist, will Bildung und Streben erwecken.
Wesen, sonst fühllos und matt, doch heut' kann ein Lächeln

verfangen,
wo sich Frühlingsgefilde mit Werben und Weben erstrecken.
Sehnsucht ergreift jedes Herz, und Birkenzweig' fächeln

Verlangen.

Unpoetischen selbst kommen lock're Lieder geflogen,
dafür läßt man sich gern vom Gurren der Tauben belehren.
Viele Schwüre, sie werden jetzt unter dem Flieder gelogen,
schnell kann ein sittsam Ding das Dunkel der Lauben betören.

Selbst die Fischlein im See, die in tiefen Verhauen verstarrten,
wollen nicht, daß das Dunkel noch länger die Stummen

verdecke.
Sie zieht's zum Licht, die wintertags steif in Stauen verharrten.
Nur ein Barschel im Trüben, das blieb im dummen Verstecke.

Günther Nehm: Geschüttelte Eierballade *

Am Montag schellt Herr Meier an.
Herr Meier ist der Eiermann.
Er trifft sich gern auf freier Au
Mit Irma, einer Eierfrau.

Da er ein ernster Freier ist,
sagt er nach kurzer Eierfrist:
„Sag ja zur Hochzeitsfeier, Irma,
zwecks Gründung einer Eierfirma.“

Er schwärmt: „Nie ging ein Meier unter,
ihn halten frische Eier munter.
Gib nur auf deinen Schleier acht
zur Hochzeit gibt's 'ne Eierschlacht.“

So kam's auch zu der Meier Ehr',
doch jetzt gab's keine Eier mehr.
Sie wurden durch die Feier arm,
und aus war's mit der Eierfarm.

Kurzum, nach alter Leier eben,
verendeten zwei Eierleben
durch schicksalhafte Eierwende
vereint in einem Weiher, Ende.

_______________________

*  aus: Günther Nehm:Verspektiven. Ausgewählt von Robert Gernhardt.
S. 11. Fischer 2006. ISBN: 3-596-17231-4                                          NW
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Dirk Schindelbeck – Nano-Sonette
(zur Erläuterung der Spielart Nano-Sonett siehe Sprachspielereien, Heft 21, S. 17)

Schweizer Schichtkäse

Es saßen 
drei Schweizer 
[mit Schneuzer] 
im Straßen- 

kreuzer 
und aßen 
[nein: fraßen] 
Greyerzer – 

Dem feiern- 
den Schlemmen 
folgt Qual 

[... und Reiern 
ins Emmen- 
tal]. 

Was sein Jugendtrainer dem
Franzl auf dem Platz so zurief
(schon damals brillierte der Bub mit

seiner Reimpassgenauigkeit)

Becken-
bauer,
du Trauer-
stecken:

Viel rauher
decken!
Mehr Recken-
Power!"

Genauer
die Ecken!" – 
Die Mauer

checken,
dann schlauer
vollstrecken!"

(trotz blauer
Flecken)

Erhalten vom Autor per E-Mail im Nov. und Dez. 2022.      FrKl

Da wollen auch die Großen nicht länger die Herzen verscharren:
Ihr Glück, so meinen sie, werd' auch den Frohsinn der Kleinen

vermehren.
Sie soll'n, der Not vergessend, bei Hof mit Scherzen verharren,
Anblick fürstlicher Pracht, er werd' die Gemeinen verklären.

Alle sollen die Huld bei Brot und Spielen erfahren,
daß ein bemessen Glück nach des Winters Frost sich erneue.
Herrscher dürfen sich nicht die Pflichten, die vielen, ersparen,
daß die Menge des Volkes am hehren  G l a s n o s t  sich erfreue.

Ruhmreich sein Schild, man weiß, dass er einst ein gewaltiger
Fechter,

also hat sich sein Volk Nobel, der König, gewandt
Zwar ward inzwischen er alt, ist nur noch ein faltiger Wächter,
doch hat der Tiere Regent Arglist nur wenig erkannt.

Alle zu sehen, wünscht er, und keiner sollt' fehlen. Gesunden
wurde der Weg zur Lust. Und mangelten Siechen der Kräfte,
hat man, zu helfen, ringsum barmherzige Seelen gefunden,
spendet man labenden Trank, gleich munterer kriechen die

Säfte.
* * *

M o r a l 

Ach, wie übel daran ist die demokratische Masse!
Da wird – wer kann's versteh'n! – das, was hierarchisch, negiert.
Niemand liebt das System, das glanzlos pragmatische, krasse.
Heil dem glücklichen Land, wo man monarchisch regiert!

_______________________

*  aus  Heinrich  Steinberg:  Reineke  Fuchs:  ein  sehr  altes,  sehr  neues  Levitenbuch  in
Schüttelreimen und Hexametern.  Hildesheim: Lax, 1989.  Band 9 der von Sita Steen
herausgegebenen Reihe SCHÜTTELREIME HEUTE. ISBN: 3-7848-8258-7        NW
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Michel Diekert *
Schüttelreime

DIFFERENZIERTE REAKTION
Liest Lieschen allzu rüde Prosa,
wird sie, weil etwas prüde, rosa.

RAT FÜR ALPINISTEN
Wollt ihr die Lust der Berge suchen,
könnt ihr gleich eure Särge buchen.
Sollt' euch die Bergwacht suchen, bergen,
liegt schließlich ihr in Buchensärgen.
Drum wählt den Pfad euch lieber eben,
dann werdet ihr es überleben.

PSYCHODIAGNOSTISCHE GRUNDERKENNTNIS
Leichter ist's, 'ne Maus zu essen,
als die Seele auszumessen.

ZOOLOGISCHE EINSICHT
Selten sieht man in der Regel
an den Schweinen Rinderegel.

DIE UNGEDULDIGE
Ich frag' mich schon im Mai nachts: "Wann
kommt nur zu mir der Weihnachtsmann?"

REISEMITBRINGSEL
Zwei Babys in der Wiege lagen,
schuld dran war der Liegewagen.
Man könnt' so schön im Wagen liegen
und sich in allen Lagen wiegen.

________________________

* S. 14, 23, 38, 45, 54 u. 61 aus: Michel Diekert (1992), Paß auf, daß nicht beim
Schmusen beißt ... Schüttelreime von Michel Diekert. llustriert von Gerhard
Tubbesing.  Mit  einem Nachwort  von Prof.  Dr.  phil.  Dietrich Lemke.  134 S.
ISBN 3-9801672-3-2. Erh. v. Autor 9 / 2022; ohne ISBN-Nr. = Nachdruck, o.J.,
o.O. 1. Aufl. 1992.     NWl

Kanzel
Die Haut mit Joghurt einzureiben,
Kanzellulitis nicht vertreiben.

Knappschaft
Er musste kotzen im Büro.
Knappschafte er‘s noch bis zum Klo.

Kupferdreh 
1

Bei Frauen gibt‘s, soweit ich sehʼ,
nur drei Typen: Kupferdreh.

Langendreer 2

Das Eislaufküken freutʼ sich sehr:
Zum ersten Mal geLangendreer.

Wannenbad
Sie legt ihm manchmal nah ganz dringend,
Wannenbad mal wieder zwingend.

Warze
Nie das Gebiss sich von ihr trennt:
Ihre Haftcreme Warzement.

Worcester
Der Schönling, jede fällt drauf rein:
Die Masche setzt beWorcester ein.

☺

______________________________
1 Essen-Kupferdreh: Schauspielerin Brigitte Mira: 2 Typen: Kuh/Ziege.   MD
2 Bochum-Langendr.; NW: dort im Lessing-Gymnasium bis 1955 (Obertertia).
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Michel Diekert

(Aus den Bruchsteinversen des Autors [siehe Vorseite] auch die beiden
folgenden Seiten):

Dattenberg

Vorm Maulwurfshaufen stöhnt der Zwerg:
„Lieber Gott, is Dattenberg!!“

Dental

Ob Arlberg oder Kahler Asten,
es gilt, den Dentalski zu belasten.

Hundekuchen

Hör auf, bei mir den Hund zu suchen,
ich backʼ aus keinem Hundekuchen!

Immerhin

Nichts andres hatte er im Sinn:
Bei Busen griff er Immerhin.

Insekten

Das Denken setzt dem Glauben zu.
Insekten gilt es als tabu.

Kalkül

Leicht schwitzte er mit dichtem Schopf,
jetzt ist er Kalkül ist sein Kopf.

Limericks in William Gaddis (1955), The Recognitions

[(1998: Die Fälschung der Welt), aufgeführt S.  697 / 832 / 800 in: Steven
Moore (1998), Die Fakten hinter der Fälschung. Ein Führer durch W. Gad-
disʼ Roman, dt. von Kl. Modick. Frankf.: Zweitausendeins. Hier Schreib-
weise von Moore / Modick]

Il y avait un jeune homme de Dijon,
Qui nʼavait que peu de religion.
     Il dit, ‘Quant à moi,
     Je mʼencule tous les trois ─
le Père, et le Fils, et le Pigeon.ʼ

There was a young lady named Sheba,
Fell in love with an eager amoeba.
     This queer bit of jelly
     Crept into her belly,
And ecstatically murmured, "Ich liebe!"

Thereʼs a wonderful family called Stein,
Thereʼs Gert and thereʼs Ep and thereʼs Ein; *
     Gertʼs poems are bunk,
     Epʼs statues are junk,
And no one can understand Ein.

___________

________________________

* Ep: American-born British sculptor Sir Jacob Epstein (1880-1959);
Gertrude Stein (1874-1946).   NW
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bar

Herr Wunder und Herr Sonder, 
die gingen in die Bar, 

wobei ein jeder von der 
Bar begeistert war. 

Nur hätt  ́ gern der Herr Wunder 
die Barfrau etwas runder, 
dagegen der Herr Sonder, 

der hätt  ́ sie lieber blonder... 
Doch nach dem dritten Schampus war 

den beiden völlig klar: 
hier ist  ́s zwar etwas sonder-, 

doch letztlich wunderbar! 

van Amstelmeer, K

(per Mail erhalten vom Autor Dr.  Enzo Amarotico.  van Amstelmeer ist sein
Name bei  der  Gesellschaft  der  Niederländter, „eine rein bayerische  Männer-
gesellschaft ähnlich den Schlaraffen, wo man dichtet, malt und musiziert“, und
wo jeden Monat ein Wort zur Aufgabe gestellt wird, hier "bar"...               FrKl)

Geschüttelte Vornamen      von Ludwig Müller

Barbara, die Exzessive
Nach der Party von der Barbara

hing von ihr noch an der Bar a Bra

Hermine, die Ungeduldige
Du musst, willst du Hermine tupfen,
sofort – kriegst du Termine – hupfen.

Hannes, der Sturkopf
Es lehrt dich erst ein Hannes meist,

was Sturheit eines Mannes heißt.

Frank Klötgen (2021)

How to droh the Rhododendron *

Da der Dodo (oder die Dronte)

Den Rhododendron nicht roden konnte,

Rode du den Rhododendron!

Oder droh ihm mit Rodung in rohem Ton!

Dann dröhnt bald jeder Drohnenrotor

Wie ‘ne rhododendronische Todesschwadron.

_______________

Michel Diekert (2018)

Cavatina **

Heimlich kriegtʼ er oft nen Schmatz:
Der Herr ViCavatinas Schatz.

_______________

____________________
* Klötgen, Frank (2021), LEBHAFT IM ABGANG. Tödliches & Tröstliches in 

200 Gedichten. Illustriert von Jussi Jääskeläinen. Berlin: Satyr Verlag Volker Sur-
mann. 1. Aufl. Nov. 2021. ISBN 978-3-947106-79-0; 192 S. S. 90. Hard Cover.
www.hirnpoma.de.     NW

** Diekert, Michel, (2011; 4. Aufl. 2018), Bruchsteinverse. Krakow am See: Of-
fizin Schwarze Kunst. ISBN 978-3-00-034033-8. 127 S. S. 20.   NW
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Karl Steinkamp (2022) *

Problematische Entsorgung einer toten Maus
Selbst wenn ich Watte um die Maus hüllʼ,
dann wird daraus noch längst kein Hausmüll.

(Erhalten von K.St.s Berliner Vermieterin:)
Müssen Vereine jetzt auch zwischen Mitgliedern und

Mitvaginen unterscheiden bzw. unterpimmeln?

Zum 'Gendern'
Gendern ist, wenn der Sachse mit dem Boot umkippt.

Bringen Sie mal einen Satz mit Baldachin * *
Der Kremlchef lebt vor sich hin, 

Gevatter Tod trifft Baldachin.

Frechheit siegt
Beim Wettbewerb der Segelflieger

bleibt stets der größte Flegel Sieger. 

Ruhestörender Lärm
Bärbel ruft im Zimmer: „U !“

beim Orgasmus immerzu.

Unglaublich
Es gibt einen Polen in Polen, 

der hat siebzig Autos gestohlen,
und seine Braut

hat Rentner beklaut. 
Wer das behauptet, der will euch verkohlen.

__________________________

* Erhalten per E-Mail vom  Autor August bis Oktober 2022.     NW
** Erhalten per E-Mail vom  Autor Januar 2023.     FrKl

Gustav & Gustav, die Unappetittlichen
Heut hab' ich die beiden Gusteln besucht,

die ham auf ihr'm Hintern nach Pusteln gesucht.

Michael, der Workaholic
„Ich komm'!“ sagt stets der Michael.
„Falls nicht, dann schreibe ich a Mail.“

Irmgard, die Gerechtigkeitsfanatikerin
Das Haus kriegt sie, die Firma er.
Das findet auch die Irma fair.

Silvia, die Nachmacherin
Neidig ist die Silvia.

Will wer andrer – will sie a.

Laura, die allzu Wählerische
Auf niemand hat da Frau a Lust,

so schiebt die schöne Laura Frust.

Roswitha, die stille Trinkfeste
Es gönnt sich die Roswitha leise

weiße Spritzer, literweise.

Susanne, die Heimliche
Aufm Ecktisch hat die Susi g'spitzt,
weil dort versteckt ihr Gspusi sitzt.

Wolfgang, der Windige
Kauf dir nie bei Wolfgang
an gebrauchten Golfwang!

___________________

Alle aus Ludwig Müller: Reimwerk. Schüttelreime. Dramolette. Kurztexte. 
Kral-Verlag, Berndorf 2020. ISBN 978-3-99024-761-7.                           Auswahl FrKl
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Bernhard Schütz u. a.

Alles in Ordnung?
Fabel im Volksmund

    Am Ecktisch vom Krug saß stets mittwochs Kunstmalerin Ortrud, Base
Fritz Wotrubas, des Litho-Kunststars, der in Roms Umland lebt. Kino und
Gangsterfilm, Ohrwurmschlager, Trio usw. waren ihr obskur; Bach, Verdis
Opus, Wagner mit moll-Tuba erquickt Ortrud; das geht ins Ohr, und das
Herz springt vor Lust.

    Zartgesinnt, fromm und zagend sitzt Ortrud am Vertikoschubladentisch
so rum, wartet,  bis vom Turm das Mischton-Uhrschlagwerk klingt.  Hohl,
dumpf hallt es im Domturm nach, verklingt. Ortrud zahlt. 

    Der Stiftspropst ruft abends im Dom zur Fastenpflicht. Ortrud wandelt im
Chorumgang des stilvoll uralten Stifts, froh um das Predigtwort zum Tage:
Hiob und Psalm sechs. Licht kommt durchs Maßwerk, dringt rot zur Kanzel
hin.  Ortrud fastet  mit,  horcht  zur  Nacht  dem Stiftschor  zu,  schmachtet,
singt, lobt und dankt ewig Gott. 

   Durchs Fasten wird Ortrud appetitlos und fast gewichtslos zum Schatten.
Milch,  Obstmus,  Quark,  Kefir,  Rollkur,  Saft  ergibt  doch  Durchfall,  wenn
nicht Tortur,  Magengrimm vorm Stuhlgang,  selbst im Po Wundstarre. In
solch Zustand erbricht Ortrud alles ins Klo und sagt frech in Tobsucht, Ag-
gressionslust, kalt ergrimmt vor Wut: „Lass des Stiftes Obhut! Alles bigott,
du damned Mistpropst! Judas! Leck mich doch, Nussknackgesicht! Oh, zum
Asklepios, zum Hades mit Dom und Pfaffen! Fristlos Schluss!“

    Dann legt sich Ortruds Rage; ihr Zornmut flacht weg, sinkt. Ortrud lacht
jetzt, trinkt Grog und sagt: „Es hilft wohl nur dann, wenn ich voll durch-
schaffe. Ich soll kunstmalen, ich, Wotrubas Erbin. So nur macht es Sinn.“
Doch nur als Editor und Malerin von Kunst – das erbringt Ortrud Affektion
und Spaß – steht sich solch Kunstadept nicht so gut, da es im Lohnbuch
hapert. 

    „Witzlos, durchs Malen sich Gold zu schaffen. Ich hoff` nur, dass jetzt
Fritz, Roms Kunstpapst, Geld schickt, doch um das Geschick Ortruds lacht 

Klaus Pawlowski

Ein Satz mit… (im Gedenken an Robert Gernhardt)

Robert Gernhardt
Ihr Frühstücksei isst Edelgard
weich, fast roh, Bert gern hart. 

Eidechse
Ach Schatz, mir friern die Füße.
Ei, deck se zu, du Süße!

Guatemala
Seehofer sprach auf einer Maler-Gala:
Mir Bayern, sprach er, mir hon guate Mala.

Phönix
Beim Beseitigen größerer Wasserlachen
kann man mit einem Fön nix machen!

Kandelaber
Bei Fremden bin isch schweigsam, aber
sehr gern ich mit Bekannde laber.

Festgeläute
Bevor ich auf das Fest geh, Leute,
schmier ich ins Haar mir fest Gel heute.

Dezimal/vertikal
Betaste meinen Dez i mal,
spür i, oben werd i kahl

______________________  
Im Jan. 2023 vom Autor per E-Mail erhalten, siehe auch www.klauspawlowski.de     FrKl
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Klaus Pawlowski

Im App-Stellraum 
Die Wetter-App will heute klar 
vom Winter App-schied nehmen.  
Die Weight-App rät mir app-sehbar
den Appetit zu zähmen.

Hab die Rezept-Apps app-gefragt 
und mich dann app-gefunden  
mit Trennkost. Meine Fit-App sagt:
Nach ein paar App-Lauf-Runden

könnt‘ doch mein App-Bild jeder App 
zusätzlich App-Glanz geben   
und brächte in den App-Gang Pepp
und App-Schwung in mein Leben.

Die Freundschafts-App sollt‘ app und zu 
zur App-Sicht up ich daten.
Das hat app-bittend Marie-Lu   
app-schließend sich erbeten.   

Hab Apps fürs Tanken, fürs Rollo.  
Die Back-App backt mir Kuchen.
Die Staubsaug-App, die App fürs Klo,
die App, um Apps zu suchen.

Mein App-Schluss lautet klipp und klar,
die App-Scheu aufzugeben.
App-Leben find ich wunderbar.
App-Ordnung ist mein Leben. 

der sich doch krumm, spart kenntnislos und armselig; Konkursangst lenkt
ihn. So muss man sich selbst Vorschuss schaffen.“

   Im Wohnungsmarkt fern in Bochum-Stadt bewirbt Ortrud als Chef sich,
doch Buchhalter im Kommunalrevisorschuldamte wird Ortrud daselbst mit
Fortuna, Geschick, Lob und Sachkenntnis.

    Bochum aber ist so stumpf, fade, trist. Solch Ruhrstadt erstickt im Unrat.
Es gibt dort Fußballer, Pils, Smog und Karten, nichts sonst. Drum langt es
ihr schon zu Anbeginn,  doch nun aber winkt Sport! Cup-Match! Es kickt
Dortmunds Kampfelf  im rot  und schwarzen Trikot  um „Hammer“ Viktor
Ulsaß. Der ist dort Fußballeridol, Sturmtank. Er bricht vorn durch, Hacken-
trick, Tor! Nun passt er links, bombt, Schuss ans Netz. Viktor kurvt am Eck,
gibt vor und Flanke ins Tor! Schuss halbrechts, mit Kopf zur Latte, Viktors
Luftball senkt sich; Dortmunds Chancen sind toll. Ulsaß gewinnt so null –
acht.

    Er ist k.o. und macht jetzt mit Sportkumpanen im Dorfkrug Krach, der
Witzbold  und  Schnackspecht,  trinkt  dort  Unmassen  Vino  und  Schnaps,
denn mit Mordsdurst kann er nicht so gut schlafen. Links vom Cup-Bankett
sitzt Ortrud, adrett im Volkskunsttrachtendirndlrock und mit Lotuskranze
im Zopf. Ulsaß zerschmilzt vor Lustaffekt; im Vollsuff macht ihn Ortrud an,
den Wirrkopf, zumal selbst Virgo-Usancen mit Zoff zu knacken sind. So nun
schafft  er sich stolz  Luft,  bandelt  hirnlos,  umnachtet  im Notzuchtdrange
mit Ortrud an, denn nichts lockt zur Nacht mehr Viktors Lust als Sex mit
Ortrud,  als  der  Flirtvollzug  nackend.  Viktor  buhlt,  lacht  kess  in  Ortruds
Angesicht, voll Brunst fasst er frivol zum Arme, dringt vor, sucht dann den
Dirndlrock und grapscht frech sich Ortrud ganz.  Es ist  dortzulande nicht
kommun, das Delikt, doch Fußballer sind bonusabgeschirmt.

    Ortrud klagt;  Sex ist Ortruds Sache nicht.  Doch nun klatscht fest ihm
Ortrud ans Gesicht, wodurch bald merklich Ohr und Ader schwillt. „Mons-
trum, Affe“, schilt Ortrud, „wer sich so zuschanden trinkt, soll unbarmher-
zig vors Fußballgericht. Wollust schadet dir. Oh, du landest mir noch ultra-
schnell im Vormundschaftsgerichtsvollzugstrakt. Ewig so duhn mangelts im
Torschuss, dass Verzicht not tut. Altersgicht droht, Zucht aber hilft!  Pro-
duktmangel ist voluptasbedingt. Von Unart, Persiko und Rachengift loszu-
lassen, ist doch zu schaffen!“
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Viktor flucht lasterlich vor Wut, sagt: „Es ist schon gut; asketisch kommst
du manchem nicht vor. Du, Raffge, mimst doch nur Dame, willst sonst
stur ans Geld. Ist doch zu wahr, lebst in Konkurs. Lass den Trinkvorwurf,
das  ergibt  Drohungsangst.  Wenn  ich  Wollust  habe,  sind  Shorts,
Brusthalter,  Slip,  Po  Ursache.  Mit  Notzuchtsklagen  wird´s  noch
furchtbarer. Hinfort muss man dir wohltun.

    Ach, vergib! Wozu darben wir? Komm zur Kasse, nimm`s Formular,
denn ich hol uns Zaster. Im Soll und Haben stimmt`s doch, und das Bett
ist vor uns. Allerdings voll  durchschlafen; im Volltrunk, da geht nichts;
Sportunfallverzicht.“

    Torschlussangst verwirrt Ortrud, da Geld winkt, Gold pur! Bares klingt
so gut. Schwach erstirbt Ortrud. Dann denkt sich Ortrud sachte mit kon-
turscharfem, binokularem Blick: Losung:  „Das Geld bringt`s. Solch Fuß-
baller sind schon gut,  zwar bestimmt vom Suff,  aber nicht  doch kuss-
stark? Wer ist schon untadelig? Robust macht er`s mir schon zur Nacht.“

    Wenig noch zu sagen: Viktors Dunstfahne stinkt, doch Mundwasser
hilft. Ortrud sagt verschmitzt: „Komm, du alter Knilch. Ortrud wartet im
Stroh, brunstwarm!“
                                                    Epilog

    Zu bald ersinnt Ortrud arge List. Ortrud hasst sehr Viktors Wunsch,
dass er ihr Po-Rund achterlich vollknutscht, aber nichts sonst zustande
bringt. Mordlust, Hass regt sich. Ortrud plant jetzt flink: Dolch? Schuss-
waffe? Giftmord durch Arsenik? Solch Ursachen sind doch zu klar.  Er-
sticktod  durch  Gas?  Schlecht,  nicht  so!  Durchschlagend  ist  wohl  nur
andre List! 

    Ortrud gab dem Viktor um acht den Willkommtrunk, kalt gemixt. Voll
Durst  trank er  ihn,  doch nun schwankte Viktor  und starb den Gifttod
durch Schlangenbiss. Ortrud war Erbin.

   So klug war es nicht, Dortmunds Star per Gift tot zu machen. In Mord-
untaten  ist  Bochums  Gangsterkripo  stur,  fahndend  mit  Vorzugsmann
Derrick. Schonung gab der nicht!
    Ortrud landet im Orkus.

______________________
  Vom (Haupt-)Autor Bernhard Schütz im Februar 2023 persönlich erhalten.     FrKl

Joachim Ringelnatz (1883–1934)
Rätselhaftes Ostermärchen

(nur mit Ei und Eier aufzulösen)

Der  Frackverl0her  H0nrich  Osterm00 kehrte  am er-
sten  Osterf00tage  sehr betrunken  h0m.  S0ne  Frau,
0ne wohlbel0bte kl0ne Dame, betrieb in der Kl0ster-
straße 0nen 00handel.  Sie empfing H0nrich mit den
Worten:  „0 0,  m0n Lieber!“  Dab0 drohte sie ihm lä-
chelnd  mit  dem  Finger.  Herr  Osterm00 sagte:  „Ich
schwöre 0nen h0ligen 0d,  daß  ich nur  ganz  l0cht
angeh0tert  bin.  Ich  war  b0 0ner  W0hnachtsf00 des
Ver0ns Fr0g0stiger Frackverl0her. Dort hat 0nes der
Mitglieder  anläßlich  der  Konfirmation  s0ner  Tochter
0ne Maibowle spendiert, und da habe ich denn sehr
viel  Rh0nw0n  auf  das Wohl  des  verehrten  Jubel-
gr0ses  trinken müssen,  w0l  man  ja nicht  alle  Tage
zw0undneunzig  Jahre  alt  wird.“  Frau  Osterm00
schenkte  diesen  Beteuerungen  k0nen  Glauben,
sondern sagte nochmals:  „0 0,  m0n Lieber!“  Worauf
ihr Papag0 die ersten zw0 Worte „0 0“ wohl dr0ßigmal
laut  wiederholte.  Über  das  Geschr0 des Papag0s
geriet H0nrich in solche Wut, daß er 0n B0l ergriff und
sämtliche 0000 zerschlug.  Frau  Osterm00 wurde
kr0debl0ch und lief, triefend von 0gelb, zur Poliz0. Ihr
Mann aber ließ sich erschöpft auf 0nen Stuhl nieder
und w0nte l0se vor sich hin. Bis ihm der Papag0 von
oben herab 0n Oster0 in den Schoß warf. 
Da war alles vorb0. 

* * * 0 0 0 0 0 * * *

_____________________________

aus: Kinder-Verwirr-Buch, Ernst-Rowohlt-Verlag, Berlin 1931. S. 10. Als 
Photokopie erhalten von Reiner Scholz, Frankfurt.                     NW 
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Zweitkürzester Schüttler der Welt (13 Buchstaben) 
"Ich mag 
mich arg." 

Kürzester Schüttler der Welt (7 Buchstaben) 
"Oje." - 
"Jo, eh." 

Erleichterung beim Wandersmann
"Für die Bank da 
bin ich dankbar." 

Erstes Date
"Erst fand sie seinen Fisch toll, 
dann kotzte sie den Tisch voll." 

Zu meiner Persönlichkeit
"Was ich jetzt schändlich beichte, Leute: 
Ich bin letztendlich leichte Beute." 

Tierschüttler 7 (Wissenswertes über Tiere)
"Am liebsten trinkt das Warzenschwein 
nicht rot, nicht weiss, nein schwarzen Wein." 

München Schüttler
"Alle Freunde wissen schon, 
dass ich echt beschissen wohn." 

______________________

vom Autor im August 2022 per E-Mail erhalten,
siehe auch www.theussl.de.     FrKl

Ingeborg Neunhäuser
Krokodil-Limericks

Ein Krokodil spricht: „Dass ihr's wisst,
Das Leben ist mal, wie es ist.
Gibt – wird auch nicht besser – 
Gefress'ne und Fresser.“
Seitdem gilt es als Nil-Hilist.

Ein Krokodil-Weiser befand:
„Auch Fressen erfordert Verstand!
Erst denken und gucken,
Statt blind alles schlucken!“
Und da nannten sie ihn Kro-Kant.

Ein Jung-Krokodil will partout
Nicht werden wie ich und wie du.
Moral und auch Mores
Nennt's schlicht Krokolores.
Auch Reinlichkeit ist ihm tabu.

Es waren einst zwei Krokodile,
Die fanden zu heiß es am Nile.
Sie wünschten in loco
Des wärmenden Kroko-
Sich kühlendes Eis vor die -diele.

__________________

Aus: Ingeborg Neunhäuser/Horst Pöthe (2007), KROKOLORES. Krokodil-
Limericks & Illustrationen. Edition Signathur, Dozwil. ISBN 978-3-908141-50-1. 
Erhalten vom Verleger Bruno Oetterli Hohlenbaum im Okt. 2017.          NW/FrKl
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Sigbert Latzel:

AUS PROFESSOR FÜCHSLEINS
POESIEALBUM

Professor Füchslein schreibt Limericks

„Mensch!“, sagte ein Wellensittich
Und hob dabei einen Fittich:

„Jedes Tier, das du hast,
sitzt bei dir im Knast,

bedenke das immer, ich bitt' dich!“

* * *

„Die Deutschen“, sprach einmal ein Pudel,
„marschieren sehr oft im Rudel.

Sie suchen auch gern
in mir einen Kern

seit Goethe und seinem Gesudel.“

* * *

Es sagte ein Häschen zum Hase:
„Meid' den Mut und bleib' brav im Grase!

Als Hase verdankst
du dein Leben der Angst.

Das schreib' dir gut hinter die Nase.“

______________________

Erhalten 11/2022 per Brief vom Autor.  FrKl

Christoph Theussl

Schüttelreime

Geteilter Haushalt
"Einkaufen mit Michael: 
Er kauft Eier, ich a Mehl." 

In die Jahre gekommenes Liebesleben 
"Vor zwanzig Jahrn noch reges Treiben, 
doch heut ists nur noch träges Reiben." 

Fremdmotivtion
"Das Motto lautet 'wag mehr!' 
Also Leute, mag wer?" 

DB Schüttler 
"Geplante Ankunft: 22:03 
Da war ich dann letztlich um 23:02" 

Zurück-zur-Natur-Schüttler
"Die Sandy hat 
ihr Handy satt." 

Namenschüttler
"Grad is der Name Steffi trendig 
Irgendeine treff i ständig"

Ausgleichende Gerechtigkeit
"Als Bernd betrog die Annika 
dacht diese sich: des kann i aa!" 
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Schmücken das Nestchen!
Ach, und die Nischchen,
Tischchen und Wischchen,
Dazwischchen Goldfischchen!
Alle die Schnipfelchen,
Zipfelchen, Tüpfelchen,
Alle die Wickelchen,
Zwickelchen, Strickelchen!
Und Perpendikelchen
Ticken ihr Tickelchen
Dreien Karnickelchen,
Herzigen Dickelchen,
Und einem Zickelchen.

Aber das Krönchen
Ist doch dein Persönchen:
Aphrodité’chen
Vom Köpfchen zum Zehchen!
Ach, und die Löckelchen
Vorn an den Bäckelchen,
Hinten am Näckelchen –
Neckische Geckelchen,
Niedliche Schneckelchen,
Winzige Döckelchen,
Hühnchen und Göckelchen,
Flimmernd wie Flöckelchen,
Klingend wie Glöckelchen,
Goldige Dingelchen,
Schleckige Züngelchen,
Schlängelnde Schlingelchen,
Ringelchen, Kringelchen!

______________________

Aus: Das Teutsche Dichterroß. Callwey Verlag, München 1929. S. 18.    FrKl

Sprachspielerische Aphorismen et. al. von

ULRICH ERCKENBRECHT
Angenommen, Agamemnon …

Er las immer Sparkurs statt Spartakus, so gründlich hatte 
er seine Jugend vergessen.

Lapidaritäten
Einem Denkmal geht meistens ein Denkmalheur voraus.
Gegen Abstumpfung hilft Überspitzung.

Maledikta
Je hymnischer der Ton, desto weniger hörbar die Pfeife, 
nach der er tanzt.
Die Herrschaft bleibt, die Herrschaften wechseln.

Begebenheiten
In einem Napf, gefüllt mit Milch der frommen Denkart, 
fiel unversehens ein Atheist, der kein Frosch war und ge-
rade deshalb ein fabelhafter. Um sich zu retten, trat er 
die Milch mit Füßen. Als er nach einer Weile entdeckte, 
daß aus dem Napf ein Fettnäpfchen entstanden war, lä-
chelte er: „Alles in Butter!“ 
Sprach's und hüpfte heraus.

Keine Kunst
Wer formale Techniken für technische Formalitäten hält, 
hat in der Kunst nichts zu suchen. Die Differenz zwischen 
Connaisseurs und Banausen ist die zwischen Stilaugen 
und Stielaugen.

______________________

Aus: DIVERTIMENTI. Wortspiele, Sprachspiele, Gedankenspiele. MURIVERLAG     
Göttingen 1999. ISBN 3922494161. Vom Autor im Okt. 2022 erhalten. Auswahl FrKl
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Louise Muerth: Zombie-Kombis *

Kombi-Zahn
Zombie-Kahn

Kombi-Zelle
Zombie-Kelle

Kombi-Zeile
Zombie-Keile

Kombi-Zephir
Zombie-Kefir

Kombi-Ziffer
Zombie-Kiffer

Kombi-Zinn
Zombie-Kinn

Kombi-Zipfel
Zombie-Kipfel

Kombi-Zopf
Zombie-Kopf

Kombi-Zucker
Zombie-Gucker

Kombi-Zyste
Zombie-Küste

• • • • •

_____________________________

* Fundstück aus dem Jahr 2006, von der Autorin erhalten im Januar 
2023.   FrKl

Hanns von Gumppenberg
IM STÜBCHEN BEIM LIEBCHEN  nach Friedrich Rückert 

Sieh, im Gemächelchen
Alle die Sächelchen
Rings in den Fächelchen
Bis an das Dächelchen –
Ach, ach, ach, ächelchen!
Was für ein Ställchen
Hat mein Mamsellchen,
Gesellchen, Margellchen!
Alle die Zellchen
Und die Gestellchen,
All’ die unzähl’gen
Kryställchen, Pastellchen,
Deckchen und Fellchen!
Welch’ ein Pêle-Mêle’chen!

Was hat das Mädelchen
Alles für Fädelchen,
Nädelchen, Rädelchen,
Schädelpomädelchen!
All’ die Packetchen
Und Kettchen und Blättchen
Und Amulettchen
Von meinem Nettchen!
In Lädchen, auf Brettchen
Corsettchen, Chemisettchen,
Und Bettchen, Spinettchen
Auf dem Parkettchen! 
Und was für Kästchen,
Quästchen und Restchen
Von Tänzchen und Festchen
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Ein Palindrom von Herbert Pfeiffer: 

Ob Marx, Ajax, Rambo …! *

Euerer Heere Elend:
Lüge, Tote,

güldne Leere (= Ehre),
Reue.

•••••

NW 30.3.'22: Matratze
Es stöhnt ein Fauchbett:
„Zu viel an Bauchfett!“

•••
Ringerd Högrad **

Verborgen meist leben Derwische,
dass ich kaum einen lebend erwische!

•••
Bei Räubern mit ihrer Raubeinigkeit
herrscht nach Raub selten Raubeinigkeit!

•••••
Between Limerick and Killaloe,
stood a cow that had turned lilac, oh!
     Rumʼating "siss" she made,
     "Iʼm a swiss miss" she said,
"fadeless swiss, lilac top, lilac toe!"

__________________

* Aus: Herbert Pfeiffer (1992), Oh Cello voller Echo. Palindromgedichte. Insel Verlag 
Frankfurt a. M./Leipzig. Zweite Auflage 1993, S. 13; ISBN 3-458-16235-6.  FrKl

* * Echos in: Högrad, Ringerd (2015), Wortumstürzler Ringerd Högrads Gewobene 
Schüttelhaare. Auswahl aus den Jahren 2000-2015. München: Buch & Büro eKfm. S. 
127-8; Limerick, Original Sound: S. 149. ISBN 978-3-9809292-1-9.  NW

Palindrome von Herbert Pfeiffer *
Boxe, Ex-OB!

O Genie, du aber, du Alp,
tarne nie dein enges Nebenamt!

Gehe bei Leid mit!

Nie ziere Niedere!
Nie frevle gerne!

(Man redet so kregel …)

Segne edle Melodien!
Hole Bier! Fege Wege frei!

Belohne Idole! Melde Enges!

Leger koste der Name Regel!
Verfeinere deine Reize intim!

Die Liebe hegt man eben.

Segne nie deinen Rat!
Plaudre!

Bau auf dein Ego!

•••••

tot?

tot?
nur abgelebt?

belebe!
lebe!

– lebt!!
belegbar untot!!

__________________

* Aus: Herbert Pfeiffer (1992), Oh Cello voller Echo. Palindromgedichte. Insel Verlag 
Frankfurt a. M./Leipzig. Zweite Auflage 1993, S. 13; ISBN 3-458-16235-6.  FrKl
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Max van der Oos: Senfeier aus der Hauptstadt *

Er schnarchte laut im Himmelbett,
wenn ich jetzt nur ne Bimmel hätt!

Ein wilder Feger vom Niederrhein
wollt jeder Dame ins Mieder rein.

Da hat ihn eine nach hinten gebogen
und das Knie hochgezogen,

jetzt wird er auf Ewig recht bieder sein.

Fällst du in eine Rosenhecke,
dann acht auf deine Hosen, Recke!

Möglichst nicht auf Gurken schießen,
wenn sie grade Schurken gießen.

•••••

Frank Klötgen: Verschwommen (2022)

Das Wasa ist ein Knäckebrot,
Die Vasa war ein knorke Boot,
Der Wahrsa -ger hat's kommen seh'n:
"Die wird im Wasser untergeh'n!"

___________________________

* Vom Autor per E-Mail erhalten im Sept.-Dez. 2022.           FrKl

NOTI ZEN   ∙   BERICHTIGUNGEN   ∙   ERGÄNZUNGEN
ERGÄNZUNG: In den Sprachspielereien 21, S. 55, war zu lesen,
wie sich Morgensterns Galgenkind die Monatsnamen gemerkt hat
─  hier  nun,  wie  ich  (NW)  mir  einen  schwierigen  chinesischen
Präsidentennamen merke (geht es da um Sport,  um Alkohol?):
"Śki ─ Gin-Ping(-pong)".      NW   ERGÄNZUNG: Es war im letzten
Heft  auf  S.  2  angekündigt,  dem  vorläufigen  Nachruf  auf  den
Palindrom-Akrobaten Herbert Pfeiffer (1946-2022) in dieser Aus-
gabe  einen angemessenen Nachruf  folgen  zu  lassen.  Allein,  es
ließen sich keine neuen Informationen gewinnen über die Um-
stände seines Todes, seine letzte Projekte, etc. So wollen wir auch
in dieser Ausgabe stattdessen einige Texte Pfeiffers (auf S. 6 und
51) für sich und ihn sprechen lassen. Sowie Ernst Jandl, der 1992
in seiner Vorbemerkung zu „Oh Cello voll Echo“ schrieb: „Herbert
Pfeiffers Palindrome dringen kraftvoll in unser endendes Jahrhun-
dert. Ich bin gewiß, sie werden sich in unserer Literatur behaup-
ten und die ihnen gebührende Anerkennung finden.“ Auch wenn
sich dieser Wunsch nicht hinreichend erfüllte,  gilt wohl für alle
Sprachspielenden:  „Ich  jedenfalls  bewundere  sie,  applaudiere
ihrem Autor und danke als einer der Beschenkten.“   FrKl

Trennungen: meist schwierig, oft erb-
ärmlich

Angeregt durch die Süddeutsche Zeitung, Fälle wie Deppenapos=troph: Kinse= 
her; Gret=ha; And=reas; Basi=semotionen; Kelch=sau in den Kitzbüheler Alpen; 
Visumpf=licht; gew=hatsappt und getwittert; Barbar=astollen. 

________________________

Pflichtexemplare der SPRACHSPIELEREIEN
gehen, wie für Publikationen in Bayern üblich, zu je zwei Exemplaren an die
Bayer. Staatsbibliothek, Stelle für Pflichtstücke, Ludwigstr. 16, 80539 Mün-
chen, sowie an die Dt. Nationalbibliothek, Pflichtexemplare, Adickes-Allee 1, 
60322 Frankfurt. Und je ein Exemplar geht an die Universitätsbibl. Johann 
Christian Senckenberg, Bockenheimer Landstr. 134-8, 60325 Frankfurt; an: 
Stiftung Lyrik Kabinett, Amalienstr. 83 a, 80799 München; u. an das Deutsche 
Literaturarchiv Marbach.  NW
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Humanbiologische
Anagramme

Blutgerinnsel ● Stubengrillen
Darmfistel ● Farmdistel
Erkaeltung ● Engelkraut

Fieber ● Briefe
Geburt ● Betrug

Harnblase ● Halsnarbe
Heuschnupfen ● Schnepfenuhu

Infektion ● Fiktionen
Leistenbruch ● Leichenbrust
Luftroehre ● Rohrteufel

Migraene ● Mairegen
Milchsaeure ● Schlaumeier
Mittelfinger ● Flirtmeeting
Mundfaeule ● Feudalmenu
Muskulatur ● Mauskultur
Paradentose ● Aortaspende
Peristaltik ● Tierplastik
Pubertaet ● Bettraupe

Schorf ● Frosch
Senkfuss ● Senfkuss

Sinnesorgan ● Rosinengans
Staublunge ● Stubengaul
Tuberkulose ● Skorbuteule
Wadenbein ● Abendwein

Friedrich Elfenwort

______________________________

* Erhalten vom Autor per E-Mail im Januar 2023.     FrKl

Dirk Schindelbeck – ein Nano-Sonett
(zur Erläuterung der Spielart Nano-Sonett siehe Sprachspielereien, Heft 21, S. 17)

Porsche-Image von rücksichtslosen 
Asylanten schwer beschädigt * 

(BLÖD-Zeitung; eigener Bericht)

„Forsche
Hotten-
totten
schrotten
in morschen
Klamotten
flotten 
Porsche –

Wenn Banausen
so brausen,
wächst Muffen-
sausen 
in Zuffen-
hausen.“  * *

___________________________

* Erhalten vom Autor per E-Mail im November 2022.      FrKl
** Stuttgart-Zuffenhausen ist der Stammsitz der Firma Porsche
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Gottfried Pixner
Aphorismen und Sprüche *

Mona verdiente sich ihren Unterhalt
durch allerlei Mona-Leasing. 

Wer immer nur froh lockt – ist Friseur.

Der seemännische Faust:
Die Tat ist alles, nicht der Rum.

Geschiedene auf Freiersfüßen sind Republikaner,
die mit einer neuen Monarchie liebäugeln.

Keeper (Bar-, Fußball-) sind Leute,
die ihr Leben inmitten von Toren verbringen. 

Der Motor der französischen Kultur
läuft mit e-sprit.

Es gibt sieben Welt-Wunder.
Und daß sie noch steht, ist das achte.

Wer zwischen zwei Stühlen sitzt,
stärkt sein Rückgrat.

Motto für so manche:
Für jeden eigenen Gedanken – geh danken!

Aphoristendilemma: Dorthin, wo die Moral treibt –
oder der Sprachwitz driftet?

______________________

* aus „Und zitterten wie Lespenlaub“, Verlag freier Autoren, Fulda 1995, 
erhalten vom Autor im Sept. 2012. NW   /  Auswahl FrKl

Hermann Gottschewski
Anagrammatisches

Motto: Wie man es dreht und wendet, es wird nichts Vernünftiges daraus 

KAMPFPANZERLIEFERUNG
KAMPFPANZERLIEFERGNU
KAMPFPANZERGNURELIEF
KAMPFPANZERELENFIGUR
KAMPFPANZERERFEILUNG
KRAMPFPANZERGNUFEILE
KLAMPFPANZERFEIERUNG
PANZERKLEMPNERUFAGIF
PANZERFUNKERIMPFEGAL
PANZERFURIENGEKLAMPF
PANZERFEENFLUGIMPARK
PANZERKRIEGENALMPUFF
PANZERMELKPFUIFRAGEN
PANZERRUEGAMPELKNIFF

PERUFRAMENZANKGIPFEL
FEENKUPPELZARFRAMING
NAZIFRAMERKUPPELGENF
NERZKAMPFRAUENGIPFEL
KUMPANENPELZRAFFGIER
EKELZARPUMPENANGRIFF
ERZPAMPENULKANGRIFFE
PARFUMPFLANZENKRIEGE
MARZIPANKERLPUFFENGE
KREPPUMZINGELFANFARE
ZAPPELFEMENRANKFIGUR
APFELMERINGENZAPFKUR
MERZPINKELFRAGENPFAU
FAKENIPPELFURZMARGEN

AMPELKRIEGFURZPFANNE
PFARZKAEMPFERNEULING
REIZPFANNKAMPFGREUEL
UKRAINEPFLEGNAPFMERZ
FINANZPUMPERREGFALKE
ARGEFINANZPUMPFERKEL
KANZELPANPFEIFGEMURR
KANZLERRIPPENUMGAFFE
RUMPFKANZLERANGEFIEP
URFIEPKANZLEREMPFANG
NEUPIMPFKANZLERFRAGE
KANZLERMIEFFANGRUPPE
GRAZERNEUNPFEILKAMPF
GANZFLIPPERARMEEFUNK
PFALZGRAFENRUMKNEIPE
GIRAFFENPANZERKUMPEL
IMPFNURREGEZANKAPFEL

  Vom Autor im Jan 2023 per E-Mail erhalten     FrKl

54                                                                                                                                                                                                                                                              3



Günther Nehm: Maos Souvenirs *

Wenn ich den alten Mao bitt':

»Bring' mir was aus Bilbao mit!«,

dann kommt er auch nach Moabit

und bringt mir eine Boa mit.

Klaus Pawlowski: Limerick **

Es zog ein Luigi aus Foggia 

Tomaten auf seiner Loggia. 

Die Ernte war reich, 

doch sie wurden nicht weich. 

Nun spielt er mit Leidenschaft Boggia. 

Jürgen Staude: D - 41352 Kleinenbroich ***

Es hat am niederen Rhein

So mancher Probleme am Bhein.

Man behandelt dort Soichen

Nach alten Gebroichen.

Ist Kleinenbroich deshalb so klhein ?

______________________

*   aus Verspektiven, Fischer 2006.  NW
** Erhalten 01/2023 per E-Mail vom Autor.  FrKl
*** Erhalten 10/2022 per E-Mail vom Autor.  NW

Jürgen Staude: 

Ukraine

Ein Zwiebelhändler in Kiev
war nicht ganz dicht, wenn er schliev.
Mal schliev er zu tiev,
da liev etwas schiev,
er starb am eigenen Miev!

D-67292 Kirchheimbolanden

Einem Mädchen aus Kirchheimbolanden
kam beim Beichten die Unschuld abhanden
Doch mit der Kraft der Oblaten
behob man den Schaden.
Nun ist sie wieder vorhanden.

______________________

Beide erhalten 10/2022 per E-Mail vom Autor.  NW

Sigbert Latzel:

„Die Welt, die ist aus dem Lote“,
sprach in der Prärie ein Kojote.
„Jetzt fressen die Füchse
das Fleisch aus der Büchse
und keiner rührt mehr eine Pfote.“

______________________

Erhalten 11/2022 per Brief vom Autor.  FrKl
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Heinrich Luftmann

Dreiblatt
(Aegopodium podagraria, Giersch)

Soweit so gut, man kann ihn essen;
doch meistens hat man ihn gefressen.
Auch soll er helfen gegen Gicht,
ob das so stimmt, ich weiß es nicht.

Schön grün ist er und so robust,
am Anfang hab' ich's nicht gewusst.
Ganz reizend weiß sind seine Blüten,
den Unmut könn' sie nicht verhüten.

Doch des Ärgers wahrer Grund
liegt bei ihm im Untergrund.
Durch Wurzeln weiß und lang und tief
vermehrt er sich vegetativ.

Er hat manch Gutes, das muss man ihm lassen,
doch ich, ich werd' ihn weiter hassen.

  ______________________  
  Per E-Mail vom Autor im Januar 2023 erhalten             FrKl

Vorwort
Hässliche  Wörter  wie  Insolvenzverfahren  und  Ober-
schenkelhalsbruch trübten die Entstehung dieser Aus-
gabe der Sprachspielereien. Unsere Standhaftigkeit war
auf ganz unterschiedliche Weisen beeinträchtigt.  Aber

dank Ihren Einsendungen und Empfehlungen haben wir  die Lust  auf
Umwerfendes wie Bestürzendes wiedergefunden und hoffen auf baldi-
ge Regenerierung in den wankelmütigen Gefilden. Viel stärker als ge-
plant  wurde  ich  durch  Nora  Wiedenmanns  Unfall  in  die  Rolle  des
Herausgebers gedrängt und hoffe, ihr als Quasi-Debütant gerecht ge-
worden zu sein. Ich wünsche Ihnen einen von diversen Texten gesäum-
ten, sprachspielerischen Start in einen poetischen Frühling. Und natür-
lich bessere Zeiten allgemein.              Ihr Frank Klötgen

Den digitalen Klon Ihres Hefts finden Sie unter www.sprachspielereien.de ─ zum Weiter-
empfehlen, zur mobilen Lektüre, zum Wiederausdruck nach Verlust.

O O O O O O O O O O

Hohlspiegel (DER SPIEGEL, 10. 9. 2022, S. 130):
Inserat bei Ebay-Kleinanzeigen:

Kommunikationskleid zu verschenken
-----------------------------

NW: Endlich mal etwas hier von GOETHE
(erhalten im März 2022 von Jost Pietsch: aus der Süddeutschen Zeitung

vom 26. / 27. 6. 2021 zum Gedenken an:
Klaus-Peter Dencker, Visueller Poet & Filmemacher, 1941 ─ 2021):

Unsterblichkeit ist nicht jeder manns Sache
J. W. v. Goethe, Der Groß kophta, 1792, 3. Akt, 9. Auftritt;

K. Schwitters am 5. 11. 1921 im Gästebuch von Käte T. Steinitz.

________________________

Die Sprachspielereien erscheinen zweimal im Jahr, herausgegeben von:
Frank Klötgen, Tengstr. 4, D-80798 München; 089-37985398, E-Mail: frank@

sprachspielereien.de; BIC: SSKMDEMM; IBAN: DE16 7015 0000 1005 2743 19;
und: Dr. N. Wiedenmann, Amalienstr. 71 Mgb., D-80799 München;

Tel. (0) 89-280 9697
Unkostenbeitrag / Heft  € 4 (Ausland: € 6,50). Ein Non-Profit-Projekt.
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Harry Eicke

Limerick

In ihr Kleid biss der Oma in Rey *
nach dem Essen ihr Enkelchen Kay:
     "Ma sagte grad leis' ─
     stimmt, wie ich nun weiß ─,
dass dein Kleid ein geschmackloses sei!"

€ni (2013)

D-8000 München

Ein Malermeister aus München **
Wollte das Hofbräuhaus tünchen.
     Doch der Wirt von der Brauerei
     empfand das als Sauerei
und drohte, den Menschen zu lünchen.

Fußball (überall in Deutschland)

Bei der letzten Fußballmeisterschaft
War die Taktik im Sturm ziemlich geisterhaft.
     Der Grund war: Bei Klose
     war die Schuhsohle lose.
Es fehlte die nötige Kleisterkraft.



____________________________

* Postleitzahl D-17168.   NW
** Vom Autor erhalten 5/2020.   NW
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